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lsitlers Staalsbesuch in Italien
lAbreise am Montag —- Gasi des Königs und Kaisers in Rom -
l Der Führer und Reichskanzler begibt sich am 2. Mai nach Statten, um einer Ein-
ladung G. m. des Königs von Italien und Kaisers von Aethiopien zu folgen und dem

· italienischen Regierungschef und Dute Beniio Mussolini seinen voriährigen Besuch in
Deutschland zu erwidern.

Der Führer und Reichskanzler wird sich zunächst nach Rom begeben, ivo er sich als «
Gast des Königs und Kaisers einige Tage aufhalten wird. "

Die Begleitung des Führers
Jn Begleitung des Führers werden sich befinden-

der Reichsminsister des Auswärtigen v o n Rib b e n-
trop, der Stellvertreter des Führers-» Reichsministei
Heß, der Reichsminister für Volksaufklariing und Pro-
paganda Dr. G o e b b e l s , Reichsminisier Dr. F r a n k.
der Chef - der Reichskanzlei, Reichsminister Dr. Lam-
mers, der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.
General der Artillerie Kett-el, der Chef der Deutschen
Polizei, Reichsführer {i H i m m I e r , der Chef der Kanz-
lei des Führers, Re chsleiter Bouhler, Reichsleiter
Amann, deri Reichspressechef, Reichsleiter Dr. Diet-
rich, der Chef der Präsidialkanzlei des Führers und
Reichskanzlers, Staatsmini ter Dr. M ei ß n e r , der« Chef--
adjutant des Führers, S .-Gruvvenfiihrer B r ü ck n e r ,
der Staatsfekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr
v o'n. W e i zs ä ck e r , der Chef der Auslandsorganisation
der NSDAP. im Auswärtigeu Amt, Staatssekretärs Gau- '
leitet B o h le , der Oberquartiermeistser des Generalstabes
des Heeres, Generalleutnant v o n S t ü l·p n a g e l , der
Chef des Marinewehramts, Konteradmiral S ch n i e -
w i n d , der Kommandeur der Leibstatidarte Adolf Hitler,
f-Obergruvpenführer Sepp Dietrich die Adjutanten
es Führers, Gruppenführer S ch a u unb Brigade-

sührer Wie d e m a n n, der Chef des Ministeramts im
zzReichslustfahrtministerium, Generalmajor B o d e n -

sch a t3, der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt
Dr. G a u s , der Chef des Protokolls, Gesandter v o n
Bülow-cchwsaiite, Gesandter Aschmann vom
Auswärtigen Amt.

stillten grilßt den Schöpfer Großbeutsehlauds
f Der Besuch des Führers und Reichskanzlers steht mit

der Veröffentlichung des amtlichen Prof raiunis im Mit-
telpunkt der italienischen Presse. Jn rie igen Schlagzeiteu
verkünden die Blätter die bevorstehende Ankunft Adolf
Hitlers und heben hervor, daß die großen Kund-gehungert
zu Ehren des Gastes die Bedeutung beweise-n werden, die
das befreundete faschistische Italien der Solidarität zwi-
schen den beiden benachbarten Völkern sbeiiiiißt.

Unter der Ueberschrist »Geschichtliche Begeguuug« er-
läutert der Direktor des-,,Giornaie d’Jtaiia« die
amtliche Mitteilung über den bevorstehenden Besuch Adolf
Hitlers in Jtalien. die den feierlichen und-festlichen Emp-
fang ankiinsdigt, den die Regierung, die faschistifche Partei
und die gesamte Nation für den großen Führer der be-
freundeten Nation vorbereitet. Das saschiftische Italien
wolle, daß der Schöpfer der nationalsozialistischen Revo-
lution nnd des neuen Regimes, das sie geschaffen hat, der
Schöpfer des größeren Deutschland, der edle und bewährte
Freund Miissolinis, in. Italien mit unvergleichlichen
Ehren und herzlicher Freundschaft empfangen “werbe. :....

Flaggenhissuiig in der Zeltstadt der 53000 -
Jm Süden Roms ist in diesen Wochen das dritte

große Lager der fafrhistischeii Jugend des
Liktorenbündels erstanden. Nicht weniger als 53 000
Menschen beherbergt diese »Stadt ohne Häuser-U die von
Parteisekretär Minister Staraee bei der feierlichen Flag-
genhissiing ihrerBestimniung übergeben wurde. Sta-
raee wies in niarkanten Worten aus die besondere Be-
deutung dieses Jngeiidlagers hin, dessen Jusassen in
diesen Tagen ihre letzten Uebungeu veranstalten, bevor sie
sur Parade vor dem Führer und Reichskanzler antreten.

f Eine Lichtflut über Rom-
Die Vorbereitungen der Stadt Rom für den Führer-

besuch sind so ziemlich abgeschlossen-. Eine nächtliche
Beleuchtungsprobe gab einen wirksamen Eindruck von
idem festlichen Glanz, in dem am Abend des Einzuges die
Ewige Stadt erstrahlen wird. Eine Lichtflut wird sich
_iiber Rom ergießen, deren Ausmaße sich nur durch ein paar
iZahlen vorstellen lassen. Der gewöhnlich 8000 Kilowatt
ibetragende tägliche Energieverbrauch Roms wird in die-
Izu festlichenTagen auf je 14 000 Kilowatt gesteigert·
« iinf große Lichtbrunnen werden ein ph,antastisches Bild
mieten, und die Straßen, durch die der Führer seinen Ein-
lang in Rom hält, werden durch Anstrahlung der Ruinen
des alten Roms, der gewaltigen Denkmale und der die
gSiraßen iiberragenden Symbole und r
sFahnenbündet ein beraufchendes Bild

Besonders der Aufgang zum Q·
in bem der Führer Wohnuiia nimmt.

ungezählten
:ii.

inalpalast,
‚o mit benaalis

» Bahnhof ist fertig.

 

 sSchritt zu schätzen weiß.

tchem Feuer beleuchtet, das das riest .jahnenineer vor
dem Palast in eine Lichtflut tauchen wird. Und-zu den
vielen Fahnen und Symbolen, zu den Lichteffekten konti.
die Pracht der Blumeu,·die das iiberwältigende Bild
zu einer nie gesehenen Pracht steigern wird.

Der eigens zum Empfang des Führers gebaute
Jn einer Ehrenhalle stellen symbo-

lische Wandgemiilde die deutsch-italienische Freundschaft
dar. Zwei große Statuen verkörpern die nationalsozia-.
listische und die faschistische Revolution. Gegenüber dem
Eingang steht das beherrschende Standbild der Deo Ro-
mana. Vor dem Führer wird fiel), wenn er das Bahn-·-
hofsgebäude verläßt, ein riesiger Platz öffnen, der hier
neu entstanden ist« Er ist von einer riesigen Heile »von
Lorbeer nnd Pinien eiiigefaßt. Hier werden die Ehren-
formationen Ansstellung nehmen nnd von hier aus gehix
dann die Tritt mph str a f: e hinein nach Rom.

Große Flottenparade in Neapel.
Außer einer Reihe von Veranstaltungen von Partei

und Heer in Rom sind zu Ehren des Führerseine große
Flottenparade in Neapel sowie kriegsmäszige
Manöver von Heer und Liiftflotte vorgesehen. Zu den
Kundgebungen der Bevölkerung in Rom und Neapel tritt
abschließend noch ein Anftnarsch der gesamten Bevölkerung
von F l o r e n z , Kundgcbungen, die alle in eindrucksvollcr

Weise die Bedeutung zum Ausdruck bringen werden, die
das befreundete faschiftische Italien der durch den Besuch
Adolf Hitlers,er"iieut zum Ausdruck gelangendeii Solidari-
tiit der beiden großen Rachbarvölker beimißb
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Der Weg des Führers in Rom ""·"«’«"«"

vom Ostiubahnhos bis zum Quirinal-Palasi.
(Weltbild-Wagenborg.·,

FinntschE-.Än»etlennung des Jmpetinms
Der ffinnisehe Geschäftsträ er in Rom hat

in Abwe enheit von Graf Ciano den taatssekretär tut
Außenniinisterinni Bastianini ausgesucht nnd davon
unterrichtet, daß· die finnische Regierung ihren Vertreter
in Rom als ibeim Konig von Italien und Kaiser von
Aethiopien beglaubigt anfehe. Staatssekretär Bastianint
hat den«siniiischen Geschäftsträger gebeten, feiner Regie-
rung mitzuteilen, daß die italienische Regierung diesen-

. —- ------- .

« ‚‘w: -M.·I-.T-«

”m. —- n.m.pq -

q
-

 " ‚m8 3°! EVEN-T

‚d.-. —- - — .- .‚... .. ‚_ « ,-

F Zweiiiihrigei Frauenhilfsdiensi
Für Wohlfahrts- utid Krankenpflege ;- Ehrendienst der

deutschen Frau.i:
r Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klii·i·k
gibt »die Neueinrichtung eines Frauenhilfsdienstes fur
Wohlfahrtspflege bekannt. Jn dieser Bekanntgabe heißt
es u. a.: -

Jm Deutschen Frauenwerk wird innerhalb der bis-
herigen Abteilung Hilfsdienst ein Frauenhilfsdienst fiit
Wohlfahrts- und Krankenpflege gebildet. Dieser Frauen-
hilfsdienst ist entstanden aus der Erkenntnis, daß inden
sozialen Frauenberufen zur Zeit ein bedenklicher M a n-
gel an Nachwuchskräften besteht infolge der weit
größeren Aufgaben, die sich der nationalfozialistische Staat
auf dem Gebiet des Gesundheitsdiensstes und der Wohl-
fahrtspflege im Verhältnis zu der Zeit vor 1933 gestellt
hat. Die Ueberwindung dieses Nachwuchsniangels kann
im Augenblick nicht allein durch eine verstärkte Werbung
für die betreffenden Berufe erreicht werden, da uns
erstens die Schulen fehlen und znmandern die Ausbil-
dung der benötigten Kräfte einige Jahre intensivstet
Arbeit erfordert. Unbedingt notwendig ist daher im
Augenblick die Verbreiterung der Basis der vorhandenen
Fachkräfte durch —Laienkräste, die bis zur Behebung des
Mangels die Fachkräste in reinen Hilfsarbeiten entlasten.

Aus den Reihen der deutschen Mädel muß mit allen
Mitteln der Werbung eine Gruppe ans allen Volkskreisen
ewonnen werden, d e sich bereit erklärt. als freiwilligen
«hrendienst —.,genau wie der deutsche Mann q- vor, während
oder nach ihrer Berufsausbildung einen zweijährigen

ils sdienst in einer Einrichtung der Wohlfahrts- oder
rankenpflege abzuleisten.

Die Meldungen für den Frauenhilfsdienst für Wohl-
Fahne: und Krankenpflege nehmen die Kreis- und Gaufrauew
chastsleitungen sowie die Reichsfrauenführung entgegen.

Wir bitten grundsätzlich alle die·enigen Mädchen. die einen
zweijährigen Trauenhilssdienst a leisten wollen, aber in
einem ungekün igten Arbeitsverhältnis stehen, lediglich ihre
Bereitschast zuin Hilssdienst zu melden und sich dann
aus Abruf ur Verfügung zu stellen. Es wird Sorge getragen,

·daß sie bem Abrus ihre Kiindigungszeit einholten können.

ẃ‑ Der Franenhilssdienst kann abgeleistet werden: im Ge-
sund eitsdienkt zur Unterstützung der Schwestern; in der
Woh fahttspf»ege zur Unterstützung der Volkspflegerinnen
und DKZiniSJBergartkikri ctönen.

_e. erp · tung im Frauenhilfsdienst ersolt aus
zlwei Jahre. Die Fristen beginnen mit dem Tag dergersten

rbessitisaiLilfnahlznei .
e n e ör gen des Frauenhilfsdienstes haben Auf ru

auf: 1. srekie Wohnung soweit sie nicht in Hausgetkieiiiq
schaft mit ihren Angeh rigen leben; 2. freie Ver-
tle ung; 3«. ein tagliches Tascheugeld von 0,20 RM.
m er ten _a_lb1ahr‚ ein tagliches Taschengeldvon 0,5t) RM.
in der.nachtolgenden seit; erbeitätleibung Urlaub von
lo Arbeitstagen im erstenDienstjahr und 18 Arbeitstagen im
zweiten Dienstjahr; freie arztliche Behandlung und Kranken-
pflegzezi bei21 Krankhieit utäd Ugfällen

me nge or gen es rauenhilfsdieiistes er alten na
zweifahriger Dienstzeit bei Verheiratung ein nlicht zurückli-l
zahlbares Ehestandsdatlehen von-two RM. Sie sind
n fteuerlicher Hinsicht den Verheirateten leichgestellt.

Die»«Angehorigen des Frauenhilfsdienstes können nach
einhalbiahriger Dienstzeit auf Antrag in die ordentliche Aus-
bildung iir den Beruf der Krankenschwester, Volkspslegeriu
und Kindergartnerin übernommen werben. Die Tätigkeit im
rauenhilssdienst kann bei der Uebernahnie bis zu einem
alben Jahr auf»die Ausbildungszeii angerechnet werben.-
ie ordiiun sgemaße Ableistung der halbjährigen Dienstzeit

im Arbeitsd enft_ sur die weibliche Jugend wird bei Vorlage
des Arbeitsdienttpasses mit einem halben Jahr auf den
Dienst in der Wohlfahrtspflege angerechnet.

Notwendigkeit gegenseitigen Bersiebens
Englands BerlinersBotschafter über das deutsch-englische

Verhältnis -
Die Jahresveranstaltung der Friedrich-Sthamer-Ge-

sellschaft (Deutsch-Englische Gesellschaft) Hamburg im
Uhlenhorster Fährhaus gestaltete sich zu einer herzlichen
Bekundung deutsch-englischen Verständigungswislens Mit
dem britischen Berliner Botschafter Sir Henders on
lvar auch Generalkonsul Robinson-Hambiirg erschienen.

Der Präsident der Gesellschaft, Staatsrat . Dr.
ß u r eh a rd ,- bsgrüßte Exz. Henderson aufs herzlichste und
lvies auf die besonders engen Verbindungeuhin, die ge-
rade Hamburg über die Jahrhunderte hinweg mit Eng-
land und dem britischen Volke verknüpften. Er bezeichnete
is als das Ziel der Deutsch-Englischen Gesellschaft, die
Verständigung unter den beiden großen Völkern immer
lveiter vo·ranzubringen. - .

Botschaster Sir Neville Henders on kennzeichnete
dieGrundlinien der britischen Politik, die auf die Aufrecht-
lrhaltung des Weltsriedens gerichtet sei, und hob unter
roßem Beifall hervor, daß Freundschaft und gutes sVers

Ptehen zwischen Deutschland und England ganz und gar
linabdingbar seien, nicht nur im Jnteresse beider Länder,
Londern der ganzen Welt und der Zivilisation. Die An-
ahnung und Herbeiführung der gegenseitigen Verständi-
dung über die Fragen der Politik sei daher unerläßlich.

»Es gibt nichts Schrecklicheres, nichts Häßlicheres und kein
größeres Unglück für beide Länder, als einen Krieg. Wirt
wollen an die Möglichkeit einer derartigen Entwicklung
überhaupt nicht denken. Wir wollen vielmehr sprechen und-

_nachbenten über die unerläßliche Notwendigkeit eines-
.guten gegenseitigen Verstehens nnd einer engen Zusam-
menarbeit Deutschlands und Englands zur Aufrechterhalsz

1. ‑ y- .. . _
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Heermegeus Parole amflimmert euch des Lebens
Das Programm für den nationalen Feiertag des

deutschen Volkes sieht für Heerwegen folgendes Programm

Sonnabenh, 30. April
20.15 Uhr Antreten sämtlicher Formationen der Partei

und ihrer Gliederungen am Sägewerk.
20.30 Uhr Abmarsch zum Marktplaß. Anfchließend Ueber-

gabe des Maibaumes an den Ortsgruppenleiter,
Ansprache des Ortsgruppenleiters, Pflanzung
des Maibaumes. Darauf Volkstänze des
B.d.M. um den Maibaum. Gemeinsamer Ab-
marsch »und Freitanz im Parteilokal bei Pg. Pilz.

» Sonntag, 1. Mai s
Früh 5 Uhr gemeinsame Wanderung aller Wandersreudigen

nach dem ,,Waldschlößchen« oder« nach Rodetal.
Treffpunkt vor dem Parteilokal bei Pg. Pilz.

8.00 Uhr Antreten der gesamten schulpslichtigen Jugend,
Von Heerwegen und Sandhofen, der HJ. und
des B. d. M. auf dem Markt zum Gemeinschafts-
empfang der Jugendkundgebung im Olympias .
stadion mit Führerrede. (Rodetal und Schenk-
feld Gemeinschaftsempsang in den Schulen)

11.45 Uhr Antreten aller Werktätigen sowie der Betriebe
unter Führung der Betriebsinhaber auf dem «
Markt (pünktlichft erscheinen). Für ältere Leute
ist Sitzgelegenheit vorhanden. Anhören der
Führerrede. Anfchließend Umzug durchs
Städtchen nach dem Schützenhaus Dortselbst
Volkstänze, öffentlicher Tanz, Volksbelustigungen
für Jung und Alt, Preisschießen, Preiskegeln,
Pafchen usw. «

Abends um 8 Uhr veranstaltet zum Abschluß des Tages
die Its-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« einen bunten
Abend im Schüsenhaus (Eintritt 15 Pfg.). Der Abend
ist dem Frohsinn und dem Tanz gewidmet und werden
die Tanzpausen mit heiteren Einlagen ausgefüllt; u. a.
steigt ein lustiges Soldatenstüch in‘ bem 5 Personen mit-
bitten. c{gernergiht es ein ,,Radiotaudaweltsch«, ausge-
führt bom Reichsfender Leipzig- Berlin, Königsberg, sowie
Vorträge in schlesischer Mundart. Mitzubringen ist gute
Laune. Das Ende des Abends ist „nicht abzufehen«; zu-
mal die Polizeiftunde für diese Nacht — wie überall ——
aufgehoben ift.

An die Bevölkerung in Stadt und Land richten wir
die bitte, schmückt die Häuser und flaggt.· Jm übrigen
bitten wir die Feftartikel in der Beilage nachzulesen und
für ldie Rundfunkhörer das entsprechende Programm ein-
zu e en.

Das Tannengrün, das z.Zt noch im Sägewerk lagert
und zum Guirlandenwinden geeignet ist, ist für Interessenten
iostenfrei abzuholen, soweit der geringeTVorrat reicht. IN

Die Kaufmannschaft wird gebeten, ihre Schaufenster
dem Tage entsprechend zu dekorieren». '

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront veröffentlicht
folgenden Aufruf zum 1. Mai:

Deutsche arbeitet, fchaffende Menschen in· Stadt und Landi »
Freut euch des Lebensl Das ist die immer

wiederkehrende Parole des Nationalsozialismus zum
Feiertag der Arbeit. »Schlagt sie tot, fperrt fiai
e i_n_l“ Das war der marxiftische und bürgerliche»Schlacht-

Der Gemeinderat tagt:

 

rus der Itaitage der System- unb Klasseiizeitl Welch an
Wandel in kaum fünf Jahrenl

Und nun frage ich euch: Jst das nationalsozialiftische
Bekenntnis zum Leben, zurPFrmdq zur Kraft nur ein
Lippenbekenntnis nur eine rufe geblieben?

einein au iozrarpontischcm Gebiet r'ehen folgende
Zahlen von e nem Sozialismus höchster Tatbereitschaft.

Tro stürlster Inanspruchnahme aller technischen und
finanzie en Mittel für diIWiederaufrü tung Deutschlands
wurden seit 1933 1,5 M llionen ohnungen ge-
baut, Millionen Volksgenosfen wurden laufend durch das
Amt ,,Volksgesundheit« untersucht und vorbeugend durch
die So ialverficherungen betreut.

Er nnert euch außerdem an die Feierta sbezahlm
an die Verbesserungen der Knappfchaftsve cherung der
Bergleute, an die großzügigen Maßnahmen in der Be-
rufserziehungl Die von den deutschen Betrieben vor-
genommenen Verbesserungen der Arbeitsstätten überstiegen
ie Summe von 600 Millionen Mart. «

Das Deutsche Volksvildungswert ermög-
lichte dem schaffenden Menschen den Besuch von 62000
Veranstaltungen. Diese Veranstaltungen wurden von über
10 Millionen Teilnehmern besucht. Der Umfang der prak-
tischen Arbeit drückt sich auch in folgendem aus:
48 000 Fläsaterveranftaltungen mit 22,1 Millionen Be-

u ern, ,
47 000 Filmveranftaltungen mit 18,6 Millionen Besucherry
11 000 FYzertveranstaltungen mit 5,6 Millionen Be-

. u ern,
1 300 Fabrikausstellungen mit 3,3 Millionen Befuchern,

121000 sonstige lulturelle Veranstaltungen mit 50 -Mil-
lionen Besuchern.

Auf dem Gebiet des-« Sports beteiligten sich
seit 1934 21 Millionen Besucher an über eine Million
Uebungsstunden.

Jn den« S e esb ä d e r u wurden 350 000 Vollsgenossen
sportlich betreut.

Die Seefahrten erftreciten sich nach Norwegen,«
Madeira, Azoren und Italien; folgende Zahlen geben eine
Uebersicht: Seit 1934 wurden insgesamt 384 Seefahrten
mit 490000 Teilnehmern, über 60000 Landfahrten mit
über 19 Millionen Teilnehmern, its-Wo Wanderungen
mit rund 3 Millionen Teilnehmern durchgeführt.

Der Deutschen Arbeitsfront stehen neun große
U e b e r s e e d a m p f e r zur Verfügung, darunter fünf
eigene; hie bisherigen Aufwendungen für die KdF.-Flotte
betrugen 21 Millionen Mart. '

Für das Seebad Rügen wurden bisher 10 Millionen
Mark verausgabt. Die gesamten Aufwendungen für die
KdF. ohne Jnveftitionen und Schiffsbauten haben seit
1934 77 Millionen Mark betragen»

Dies alles ift nur ein verschwindend kleiner Ansschnitt
aus der vielfachen und völlig neuartigen Betreuung des
Schaffenden und soll euch Arbeiter und Arbeiterinnen dar-
an erinnern, mit welchen revolutionären Mitteln her
Rationalfozialismus die Frage der sozialen Betreuung
der Schaffenden im neuen Deutschland aufgenommen hat.

Das Leben im nationalfozialistischen Deutschland ist
schöner geworden! Wer wollte es leugnen! Das Deutsch-
land Adolf Hitlers ist groß und mächtig wie «nie zuvor.
Die Welt weiß es. Unser unfterbliches Volk wird edler

- und besser von Tag zu Tag. Das ift unser Stolz!
Der deutsche Frühling ift ungebrochen. Der Mai is

gekommen. Großdeutfchland ist geworden,
dasVolkifteinig. « .

Tausend Jahre Sehnsucht, Opfer und Glauben find
nun erfüllt. Deutsche,sreuteuch des Lebens.
denn wir besitzen einen AdolsHitlerl

Dr. R. Lev.

Beratung des Haushaltrvlanes 1938-39
Unveriinderte Steuerfiitze —- Vereitftellung von Mitteln für wichtige Projekte.

Die erste öffentliche Gemeinderat-ssibung in diesem Jahre
fand Donnerstag abend statt unb galt der Etatsberatung
für 1938.

Vor Beratung nahm Bürgermeister Pg.Thiers das
Wort, um von amtlicher Stelle aus dem scheidenden Landrat
Pg. Hacker einige ehrende Worte zu widmen, da gerade
der Landrat für das Wohlergehen unseres Gemeinwesens
regstes Jnteresse zeigte. Seine Sorgen galten der Ver-
fchönerung und der Entschandelung des Stadtbildes: auch
er trat s. Zt. tatkräftigst für den Schulhausumbau ein. —  

Weiter richtete Bürgermeister inidiesem Zusammenhange
den Appell an die Bürgerschaft, auch in diesem Jahre dem
Stadtbild durch Blumenfchmuck und Abputz schlechter
Fasfaden eine freundlichere Note zu gehen. Auch die Stadt
werde ihrerseits in dieser Beziehung alles denkbare tun.

Die Beratung des diesjährigen Haushaltsplanes mit
seinem unendlichen Zahlenmaterial ergibt wie schon seit
Jahren, das Bild größter Sparsamkeit Nur die unbedingt
notwendigen Postensind eingestellt. Die einzelnen Etats
schließen in her Endsumme wie folgt ab:

 

 

 

   

, - Einnahme Ausgabe
. 1938 1937 1939 1937

Allgemeine Verwaltung 5 6·10,—-— 6 933,—— 42 680,— 41 690,—:
Polizei-Verwaltung. . 20,-— 3 030,-— 1 396,— 5 700,——_
SchulsVerwaltung . . » . . 3 700,—— 3 200.—-— 18 590,—- 12 300,—
Volksbildung, Heimatpflege und Kirchen 1 400,—- 1 235,-——
Wohlfahrts· und Gefundheitswefen 9 050,—— 10 665,-—- 20 700 — « 20 705,—
Wirtschaftsform-sung . . 3,5,— ,—«—- 373€— 523,——
Straßenwesen . . - '. . 950,— 800,-4— 12 650,— 10 125,—
Besondere Anstalten und Einrichtungen 3400,-— 3400,——
Finansterwaltung. . . « . 85 600,— 88 252,—— - 32 800,-— 40 222,“
LiegenfchaftssVerwaltung . 12 650,—- - 10 7'00,——— 12 650,-- 10 700,—
Gemeinedebetriebe . . . 125 07.1,—- 122 400,—- 125 071,-— 122 400,...

Schulden-Verwaltung . . 14 574,63 18 500,33 14 574,63 18 500,33
Der Etat für 1938 schließt somit ab in Einnahme mit

257 260,63 (264 600,33) RM., in Ausgabe mit 281 284,63
(287 500,33) RM. ab, sodaß ein ungedeckter Fehlbetrag von
24 024, — NR vorhanden ist, für den Staatsbeihilfe be-
antragt werden foll. «

An größeren Ausgaben erwähnen wir: Einrichtung
eines oneuen Standesamtszimmers, Ausgabe von je 1 Expl.
Hitler, »Mein Kampf« an sämtliche Brautpaare, Einbau
einer neuen elektrifch betriebenen Turmuhr (1 400 RM.)
Schaffung eines Grundstockes zum Bau eines Jugendheimes
(1 000 RM.), Bau von Umtleideräumen auf dem Sportplatz
(300 RM.), Legung von Zementrohren in den oberen Teil
der Bahnhofsstraße (Hauvtgenossenschaft—-Achtfamilienhaus)
2500 RM., Ankauf eines Reinigungsgerätes für die Kana-
lisation 1000 und 2300 RM. für Bau eines Löschwassers
behälters. An wichtigen Einnahmen steht der Forst mit
10000 RM Ueberfchuß da, während an Steuern aufkommen
soll: Anteile an Reichssteuern 8640, Grundvermögenss
steuern 41913, Gewerbefteuer«3»923, Bürgerfteuer 7200,  

 
Bier- und Getränkesteuer 4 400, Vergnügungssteuer 850,
Hundesteuer 900 RM Bei den Gemeindebetrieben nimmt
das E.- und S.-Werk an Strom 23 000, an Holz 53 071,
und an Lohnschnitt 1000 RM ein, während die Betriebs-
koften einschl. Löhnen 59 088 RM. erfordern. Die Ziegelei
erwartet eine Pachteinnahme von 2200 RM Der Forst
erhofft 40000 RM. an Holzeinnahmen buchen zu können.

Deiattelos wurde der Etat genehmigt. An Steuern
sollen in diesem Jahreferhoben werden: Grundvermögenss
steuer l 145,5 Proz., Grundvermögensfteuer ll 180,4 Proz.,
Gewerbefteuer 222 Proz., Bürgersteuer 500 Proz. Wenn
auch die Zuschlagsprozentzahlen niedriser sind, so ist die
Höhe der zu entrichtenden Steuer dieselbe wie vergangene
Jahre, da bekanntlich neue Meßzahlen in Kraft getreten
sind. Die Haushaltsfahung flieht einen Kassentredit von
25 000 RM. vor. Auch hier erfolgte debattelos die
Annahme.

Eine kürzere geheime Sitzung folgte der öffentlichen
Beratung.  

 

( . Lokales « ' )
Heerw eg en, den 29. April 1938

Miitterieratungäftunhe. Die nächsteMütterberatungss
stunde in Heerwegen findet Montag, 2. Mai, 14 uhr, im
Sitzungsfaal des Rathaufes in gewohntem Rahmen statt.

Wir gratuliereni Frau verw. Tischlermeister Anna
Münzberg feiert am Sonntag, 1. Mai, Frau verw. Uhr-
machermeister Ludewig Montag, 2. Mai, ihren 75. Geburts-
tag.- Beiden Jubilaren zu ihrem Ehrentag herzlichste
Glückwunschel

Eine Sternwanderung der RGVsOrtsgruppen Heer-
wegen, Glogau. Lüben, Steinau findet am Himmelfahrtss
tage statt. Gemäß Besprechungen treffen sich die heimatss
treuen Wanderlustigen am Förfterdenkmal im Hofkammers
Forstrevier, wo Oberrealfchullehrer Krause-Glogau einen
Vortrag halten wird. Anschließend ist geselliges Beisammen-
fein im Gasthaus zu Dammer. Gegen Abend wandern
dann die Ortsgruppen nach Nord, Süd, Ost und West
nach ihren ,,Standorten«. Hoffentlich beschert der Wetter-
gott ein günstiges Wetter.

Ein Frühlingsgewitter brachte der Donnerstag abend
mit entsprechenden Niederschlägen. Der erwartete Rückgang
der Temperaturen trat glücklicherweise nicht ein: heute
morgen herrschte warme Witterung. Es ists aber zu be-
fürchten, daß zum Wochenende Regenfälle kommen, da der
Wetterdienst von Südrußland vorstoßende feucht-wilde
Luftmafseu meldet. «

Sonderzug nach Breslau zur Messe. Ab Raudtens
Stadt verkehrt am Sonntag, 8. Mai, ein Sonderng mit
einer Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent. Abfahrt ab
RaudtenkStadt 9,49 Uhr, Abfahrtab Breslau 22,44 Uhr.
Der Fahrpreis beträgt ab RaudtensStadt 2.40 RM.· Es
ist vorteilhaft, bie Fahrkarten sofort zu lösen, da der Fahr-
kartenverkauf bald geschlossen wird. ' «

Vom Landratsaint Glogau. Bis zur Neubesetzung
des Landratsamtes ist der kürzlich nach Glogau versetzte
Asseffor Marquardt mit- der Führung der Geschäfte beauf-
tragt worden.

aufgeht. Bäckermeister Ewald Paul Oslar Warnenseerwegem
End Hausangeftellte Selma Anna Krause, Habendorf, Sir. eichenbach

Ule. - "

Die selbe lauge, das Kennzeichen der Quarantäne, die War-
nung vor Annä erung, der Schrecken der Seefahrer, wird in dem .
neuesten Usafilm, der heute und Sonntag im hiesigen Floraiino läuft,
eine Schicksalsflagge für den Flieget Peter Diercksen - Hans Albers,
für die Journalistin beten Roeder - Olga Tschechowa, für die
Krankenschwester Dolores - Dorothea Wteck, für den Plantagenbesilzer
Geselius - Gothart sBortloff. Dieser Hans Albers - Film nach dem
Roman aus der Berliner Jsustrterten von Fred Andreas schildert,
wie ein Mann das Opfer einer Namensvertvechslung wird Derselbe
lebt in dem Wahn, an der Schwelle des Todes zu stehen und wird
von einer ihn hoffnungslos liebenden Frau bewußt in diesem Jrrs
tum gehalten. Aus Liebe wird Schuld, und Schuld wird zum
Schicksal! Der Film bat großartige Befetzung und eine leiden-
fchastliche Handlung: Flucht und Verfolgung auf dem Meer,
Zwsichenfälle auf der QuarantäneiJnsel Sau Luis Sieh, Kämpfe in
nächtlichem Urwalddickicht «—— Schicksale in tropischen Zonen, alles
abenteuerliche Schauplätze Man versäume diesen Film nicht!

( Aus der Nachbarschaft )

Roggendorf (fr. Klemniß). Maul: und Klauen-
seuche. Unter dem Viehbestand des Bauern Robert
Schröter von hier ist amtstierärztlicherseits Maul- unb
Klauenseuche festgestellt werben. Die Ortschaft Roggendorf
ist zum Sperrgebiet erklärt werben. Es gelten hier dic?
selben Bestimmungen wie für Langemark.

Hochkirch gMaulbeerbäsume gepflanzt. Jn der
hiesigen Ortschaft wurden 500 Maulbeersträucher gepflanzt.
Mit der Seidenraupenzucht dürfte wohl im übernächsten
Jahr begonnen werben. Als Beauftragter hierfür wurde
der Fleifchbessbauer Joseph-Keil bestimmt.

Glogau.« Eine Kultur- und Wirtschaftsschau
findet hier vom 26. August bis 4. September statt. Diese
Schau wird entgegen den früheren auf dem Schützenplatz
als Zeltstadt abgehalten. Die Ausftellungsfläche steigt
damit von 2000 Quadratmeter auf über 4000 Quadratmeter
und läßt eine ganz andere Bearbeitung des Ausstellnngs-
vorhabens als bisher zu. «

_ Herbersdors Jm Wege der Zwangsvolls
sireckung soll das hiesige 25 Morgen große Grundstück
(Eigentümer Ehefrau Gertrud Opiß geb. Kunzendorf) am
21. Juni in Lüben versieigert werben. Ein wirksames Gebot
kann nach § 2 der Bekanntmachung vom 26. 1.1937 in
bem Versteigerungstermin nur dann abgegeben werden,
wenn eine schriftliche Genehmigung des Landrats in Lüben
sofort vorgelegt wird. · l

NiedersGläsersdorf Vom eigenen Fuhrwer
überfahren wurde Mittwoch nachmittag beim Abfahren
von Kartoffeln der 53 jährige Landarbeiter Karl Tfchorschke
von hier. Auf bisher noch nicht geklärte Weise kam der
Bedauernswerte unter das mit drei Pferden bespannte
schwere Fuhrwerk, vas ihm über beide Beine fuhr, wobei
er sich so schwere Brüche zuzog, daß er, nachdem er erst ·
nach längerer Zeit hilflos ausgefunden wurde, sogleich in
das Krankenhaus überführt werden mußte.

Barfchau. Vergiftete Eier ausgelegt. Auf Ver-
anlassung des Kreisfägermeisters wurden in dem Hegering
des Kreises Lüben, der u. a. die Ortschaften Raudten,
Mlitsch. Gr.- und Kl.-Rinnersdors, Pilgram·sdorf, Barschau
und Polach umfaßt, zur Vertilgung der Nebellrähen mit
Phosphorlatwege vergiftete Eier gelegt. .

Lüben Kreis-Haushaltsfatzung. Der Entwurf
der Haushaltsssabung nebst Anlagen liegt in der Zeit vom
29.Arril bis 12. Mai 1938 während der Dienststunden
imgBüro des Kreisausschusses (Zimmer Nr. 33) öffentlich
au .

Gattin

 

 

Innenrande-o Handelsrammers
präf identen. Jn einer Sitzung der Mitglieder des
Präsidiums und des Beirates teilte der Präsident, Direk-
tor Johannes So. Meher, mit, daß der Reichs-s und Preu-

·gifche Wirtschaftsminifter die Aemter sämtlicher Mitglie-
er des-Präsidiums und des Beirates verlängert habe. Er

fügte jedoch hin 'u, daß er selbst den Minister« gebeten
hätte, für seine erfon die Verlängerung rückgängig zu
machen, ha er infolge feiner beruflichen Ueberlaftung nicht
in her Lage fei, das Amt des Präsidenten weiterzuführen
Der Minister habe diesem Wunsche entsprochen. .-

 



Die Deutfrhen Messen im maum
Gauleiter Wagner zur bevorstehenden

Eröffnuiig der Breslauer Messe.

Im Rahmen eines Presseempsangs im Hotel

Kaiserhof in Berlin sprach zur bevorstehenden Bres-

lauer Mes s e der schlesische Oberprasident und

Gauleiter Josef Wagner, wobei er in grundsätz-

lichen Ausführungen das Verhältnis der drei Messen im

deutschen Ostraum, Königsberg, Breslau und Wien, zu-
einander kennzeichnete. .

Gauleiter W a g n e r führte u. a. aus, es komme dar-

auf an, daß die in einer Volkswirtschaft abgehalten-en

Messen in einem bestimmten inneren Verhalt-

nis stehen, einmal zum Umfang des eigenen Wirt-

schaftsgseschehens und 2. zu dem«Aufga-benumsang, den
man setzt, um mit diesen ilfsmitteln nach außen wirt-
schaftspolitisch wirken zu önnen. Um so erfolgreicher

werden die einzelnen Messen fern, wenn ihnen ein bestimm-
ter Gehalt innewohnt,. der. ihnen besonderen Wert ver-

leiht. Dann könne man auch nicht davon reden, daß etwa
eine Messe der anderen im Wege stehe und fie« über-
flüssig mache. Die L eip z i g er Messe als einina«lrge.ge-

waltige Anschauung der deutschen Volkswirtschaft figuriere

für sich selbst. Es sei aber unmöglich, mit einer einzigen
Messe alle Probleme zu meistern. » . ..

Die hierzu notwendige Klein- und Feinarbeit fuhren
im deutschen Ostraum die Königsberger und die Bres-
lauer Messe aus. Die Wiener Messe habe in sich einen
so anders gearteten Charakter und so andere Vorbedingun-
gen, daß sie sehr wohl in diesen Rahmen eingefügt werden
könne, ohne daß dadurch unnötige Doppelarbeidgeleifiet

werde: K ö ni g s b er g im Nordosten des Reiches iei
die ausgesprochene Messestadt für die baltischen und an-
grenzenden Staaten sowie für den nördlichen Teil Polen-Z-
Dagegen habe Breslau aus seiner geopolitischen und
wirtschaftspolitischen Gesamt-entwicklung.heraus eindetitig
südostseuropäische Messeaufgabem die nicht»dadurch illu-
sorisch gemacht werden, daß heute W i e n mist seiner Messe
ebenfalls ins Reich hineinsällt. Es sei notwendig,«d«ie
Messen zeitlich so aufeinander abzustimmen, daß sie rede
für sich einen Erfolg für dsie gesamte Volkswirtschaft her-
beiführen könne.

Für die drei Ostmessen bestehe gar kein Gru-nd«,» sich
- gegenseitig zu behindern, einmal weil Königs-dem taum-

lich nicht in den Bereich der anderen Messen hineinrage
und weil zweitens die Breslauer und die Wiener Messe
zeitlich so aufeinander abgestimmt werden konnen, daß
Breslau als die Frühjahrsmesse figuriere und Wien als
Herbst-Südostmesse in Erscheinung zu tret-en vermag.
Wen-n die einzel--en Messeleitungen dabei Hand in Hand
arbeiteten, würden alle Vorteile zur völlig-en Ausnutzung
der Handelsbeziehungen Deutschlands nach Sudost-
europa gegeben sein. Wenn die Messeleitungen» uber
den Werberat der deutschen Wirtschaft in engster Fuhlung
mit-einander ständen, werde Deutschland in der Wirt- -
schaftswerbung gegenüber dem Ausland immer mehr als
eine Einheit aufzutreten imstande sein. Mit.den drei
Messen werde dann eine Tätigkeit verbunden sem, welche
die zu leistende Klein- und Feinarbeit darstelle, die im
Riesenmessebetrieb Leipzig niemals zu leisten sein wer-de.

- Die Breslauer Messe habe in dieser Richtung einen
ganz besonderen Charaker. Der Oberpräsident von Schle-
sien betonte, daß er sich stets bemüht habe, der Breslauer
Messe als persönlichen Zug die Ausbildung von zwischen-
staatlichen Besprechungen aufzuprägen, um über diesen
Weg der zusätrlichen Kontinaente das vielleicht Wesent-

 
 

neunte zu erreichen, namiich vie personlichen vezieyungen
von hüben und drüben möglichst eng und vielfältig zu
knüpfen. Breslau habe sich in dieser Feinarbeit bewußt
5fygzegialifiert. Dazu komme aber noch ein wesentliches

erkmal. Es handele sich hier um eine Grenzlandniesse
im Ostraum, und diese sei Mittel zur wirtschaftlichen
Untermauernung dieser Grenzlande.

Ein Grenzvaum töwne sich nicht wohl fühlen im gan-
zen Wirtschaftsraum, wenn er nicht dem Wachstumsprozeß
der Volkswirtschaft im Großen sich anzupassen verstehe»und
im geeigneten Zeitpunkt den Anschluß finde. Man «lonne
die Bewohner der Grenzlande nicht nur mit Idealisnius
und Liebe zur Scholle ihrer Heimat verwiirzeln, son-
dern es sei erforderlich, daß die Menschen sich auch wirt-l
schaftlich behaupten könnten. Deshalb sei es unumgäng-
lich, alle Mittel aufzuwenden, die in dieser Richtung ver-
nünftig, zweckmäßig und geopolitisch richtig seien. Mit
Notstandsarbeiten werde auf die Dauer keine wirtschaft-
liche Vserwurzelung der Menschen eines Grenzlandes er-
reicht, sondern nur durch eine vollkommenere Fundierung
der wirtschaftlichen Lebensgruwdlagen der Bevölkerung.

Die Breslauer Messe sei dabei einer der Faktoren, die
eingesetzt werden müßten, um dem Grenzraum Schlesien
das notwendige innere eigene Wirtschaftsgewicht zu geben.
das bekomme ein solcher Raum nur, wenn er in seiner

·bäuerlichen Bevölkerung gesichert sei und wenn diese
bäuerliche Bevölkerung in der modernen, hochinduftrialisier-
ten Entwicklung eine gute wirtschaftliche Fundierung auf-
weise. Die Breslauer Messe solle die Provinz Schlesien
verteilen mit dein wirtschaftlichen Leben im Innern des
Reiches und über die Grenzen hinaus wirken, um mit
anderen Ländern engste Beziehungen anzuknüpfen und
aufrechtzuerhalten. »

Je mehr es gelinge, deutsche wirtschaftspolitische Jn-
teressen in Wechselbeziehungen zu bringen zu den wirt-
schaftlichen Interessen des Donauraumes», der Vulkan-
staaten usw« um so stärker werde es moglich fein, er-
folgreich für die ganze deutsche Volkswirtschaft aufzu-
treten. So müsse die Breslauer Messe ein wertvolles
Spezialinstrument fein, mit dem Deutschland in
den Staaten Südosteuropas zu wirken vermag, um so die
Verbindung dieser Länder mit der deutschen Wirtschaft
·tind den deutschen Menschen sicherzustellen--— was auch
ein entscheiden-der Faktor für die friedliche Zusammen-
arbeit der Völker bilde.

rechte: m ver Fürstin dei- ranvenauemskhan
Ehruiig des Freiherrn von Reibnitz.

Der Landesbauernführer von Schlesien, Landwirt Frei-
herr v o n R e i b ni tz , ist vom Reichs-bauernführer mit
Wirkung vom 30. April 1938 aus feinen Antrag von seinen
Dienstobliegenheiten entbunden worden. Freiherr von
Reibnitz, derdie für ehrenamtliche Bauernführer festgesetzte
Altersgrenze bereits im Vorjahre erreicht hatt-e, war aus
besonderen Wunsch des Reichsbauernführers noch weiter
im Amt verblieben. ·

Der Reichsbauernführer hat ihm in Anerkennung
feiner großen Verdienste als einer seiner ältesten Mitkämps
fer im Agrarpolitischen Amt der NSDAP. das Recht zur
Führung der Bezeichnung als Landesbauernführer zu-
erkannt und ihm den Vorsitz des Ehrenrates des Deutschen
Reichsbaneriirates übertragen.

Mit der vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte des

 

Landesbauernführers wurde der Bauer Otto I a es ch k e·
betraut.

 

. f

Lauban. Festnahme eines Betrügers. Hier
wurde ein Wanderhändler, der seit dem Jahre 1930 u. a.
die Kreise Löwenberg, Lauban. Bunzlau, Görlitz und
Hirschberg unter Benutzung eines Motorrades bereist und

" mit Web-, Woll- und Schuhwaren handelt, als Betrüger
festgenommen Der Händler hat versucht,-an ältere Dorf-
einwohner außer Kurs gesetzte 50-Marl-Scheine abzusetzen.
Durch die polizeiliche Nachforschung wurde festgestellt, daß
er dieses Betrugsmanöver in den letzten Jahren verschie-
dentlich durchgeführt hat. Es werden daher alle Volks-
genossen, die durch Inzahlungnahme ungültiger Geld-
fcheine geschädigt oder bei denen der Versuch eines solchen
Betruges unternommen worden ist, gebeten, der Kriminal-
polizei in Lauban Mitteilung zu machen.
»Guhrau. sz Das Ende des Polizeigefängs

n i s s e s. Die Stadtverwaltung beabsichtigt, das im Süden
an der Festungsmauer liegen-de alte, unansehnliche und
zum Teil baufällige Polizeigesängnis niederreißen zu las-
sen und an dessen Stelle einen großen Schmuckplah anzu- —
legen, von dem aus man einen herrlichen Blick auf die
Altstadt genießen wird. Seit langer Zeit stand das Ge-
bäude schon unbenutzt, da die Strafgefangenen nach dein
Amtsgerichtsgefängnis in Glogau gebracht werden. Durch
das Niederreißen des Hauses wird auch ein Teil deralten
Stadtbefestigung freigelegt. «

Qual}. Kind ertrunken Das drei Jahre alte
Töchterchen des Bauern Richard Wagner in Steinkunzens
dorf stürzte in den Mühlgraben und ertrank. Nach lan-
gem Suchen konnte die Leiche geborgen werden.

Neurode. A r b e i t s u n f a l l. Einem .Bremsberg-
unsall fiel der 37jährige Berghauer Ewald Korzschuh aus
Schlegel im Betrieb der Iohann-Baptista-Grube zum
Opfer. Dem Bedauernswerten mußten im Knappfchaftssi
lazarett beide Beine und der rechte Arm amputiert werden.

Treluiitz Autounfall. Aus der Straße Treit-
nitz——Militsch kam bei dem Dorfe Kobelwitz ein in Rich-

» tung Militsch fahrendes Personenauto ins Schleudern
iind geriet auf die linke Straßenseite. Dabei streifte es

· ein entgegenkommendes Langholzsiihrwerk und sauste dann
in den Straßengraben, wo es sich mit dem Kühler in
die Erde bohrte. Sämtliche Insassen, drei Herren aus

- Breslau, würden durch Glassplitter verletzt. Bei deiti
Ilnprall wurde das linke Wagenpferd so stark verletzt, daß
is erschossen werden mußte.

Weihwasser. Sprung aus einem fahrenden
O-Zu g. Ein-Einwohner aus Muslau (O-L.), namens
Padelt, sprang aus einem D-Zug, der die Eisenbahnstation
Weißroiisser in Richtung Berlin durchsuhr. Schwerverletzt
blieb er auf den Gleisen liegen. Der Arzt stellte schwere
Gehirnerschütterung nnd Schädelbrüche fest. Was den
Reisenden zu seiner Tat veranlaßt hat, konnte noch nicht
festgestellt werten.

Raiibor. Schadens-euer Aus der Besitzung des
Bandwirts und Zimmermanns Wocnik in Rittersdorf
kam in der Scheune ein Brand aus, der auch aus das
Wohnhaus und die Stallung übergriff.. Die Baulichs
leiten brannten vollig nieder. Bis auf einige Schweine
nnd ein Kalb konntedas Vieh gerettet werden. Das
Isesamte Inventar, darunter eine Anzahl landwirtschaft-
icher Geräte, wurde ein Opfer der Flammen.
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( Letzte Nachrichten ‚ )
 

Der 1. Mai in Oesierreich
_ Stadt und Land hört die Uebertragung der Berliner

« Feier. «
.. Der 1. M ai laun in Oesterreich aus organisatorischen

Gründen in diesem Jahr noch nicht in dem Austriaß gei-
Leiert werden wie im übrigen Reich. Alle Männer und
Frauen nehmen jedoch an der großen Feier, die voii Berlin

‑ aus übertragen wird, teil.
· Der Reichskonimissar für die Wiedervereinigung

Qesterreichs mit dem Reich, Gauleiter Biirckel, hat in
einem Aufruf an die Betriebsführer die Bitte gerichtet,
hart, wo es die wirtschaftliche Lage ermöglicht, an ihre
Geiolgschastsniitglieder am 1. Mai zumindest einen
Ta geslsohn auszubezahlen. Atti Nachmittag oder
Abend des 1. Mai sollen überall Kameradsihaftsveranstasl-
iungenstattfinden In der Stadt Wien erhalten 1 '2 000
Arbeitslosesnsaniilien eine Sonderaabe von 10
RM. In WienetNeustadt werden 3000 Familien in
gleicher Weise bedacht, in Stevr 2000 Familien. Bei an: ‘.
derer Gelegenheit werden die restlicheii Industriebezirk-
berucksichtigt. - «

-------s -- -0-s

Kapitan Lubbes letzte Fahrt-
Dr. Leh legte einen Kranz des Führers nieder.
Eine riesige Trauergemeinde, unter der sich zahlreiche

Vertreter der Bewegung, der Kriegsmarine nnd der Be-
horden befanden, geleitete den so plötzlich ans dem Leben
geschiedenen Kapitän des »KdF.«-Flaggfchifses »Withetm
Giistloff«, E a r lszL üb b e, aus dem Ohlsdorfer Friedhof
in Hamburg zur letzten sJ‘iuhe. .

Nach einer weihevollen Feier in der großen Kapelle
des Kreniatoriiims wurde der Sarg zur Faniiliengruft ge-
bracht. An der Spitze des endlosen Tranerzuges schritten
Werkscharen und Politische Leiter. Reichsorganisationsi
letter»Dr. Leb widmete dem Dahingeschiedenen einen
herzlichen von tiefer Bewegung getragenen Nachruf und
legte einen prachtvollen L i l i e n kr a n z d e s F ü h r e r s
nieder. _____ ___'_____‘ - i-

«Gorch Fort-« auf Nordlandfahit
Das Segelschulschisf der Kriegsmarine ·,Gorch Fock«

hat sich von Siiel aus auf eine neue Ausbildungssabrt
begeben Die fahrt führt zunächst zum Hardanger Fiord
und dann nach Uslvik,s einem der nördlichsten Häsen Nor-
wegens Von hier tritt das Schiff dann wieder die lHeim-
rei e an. -· ·

Bereits 106 italienische MBoote
Neubauten auf den Wersten —- Ban von zwei

35 000sTomien-Groszkampfschiffen
Der gewaltigJeAufschwung deritalienischei

Krieg sma rine wird von dem Staatssekretär tm ita-
é‑ lienifchen Marineminifterium, Admiral E a v a g n a r i,
in einer dem Führerbesuch gewidmeten Sondernummer dei
,,Rassegna Italiana« als das roße Verdienst des Faschis-

. ohe Stand der italienischer
Krieasmariiie sei nicht nur.bur«ch Neubguteig sondern aug

 

durch zweckmäßige Umbauten der großen 26 non-Tonnen-
Linien chiffe erreicht worden. Besonderes Gewicht aber
habe Italien aus den Ausbauseiner Untersee-
bootfl otte gelegt, die Ende 1938 nicht weniger als
106 Einheiteii zählen werde. Alle diese Einheiten seien
nicht nur zur Ueberwachung der für Italien bedeutungs-
vollen Hauptschiffahrtswege im Mittelmeer, sondern auch
zu Angriffen in ferneren Ozeanen geeignet.

Na einer Darlegung der Entwicklung der italie-
nischen riegsmarine während der letzten Jahre befaßt sich
Admiral Cavagnari mit dem Flottenbauprogramm des
laufenden Jahres, das neben dem Bau von zwei
35 000-TonnensGroßkampfschiffen und 12
Hochfeeaiisklärern auch eine beträchtliche Anzahl neuer
U-Boote vorsehe. Nach Fertigstellung dieser Bauten werde
Italien über eine weit größere als die oben genannte Zahl
von U-Bootcii verfügen. .

fDie englisch - sitnzisisiseii Besprechungen
» Seit Donnerstag morgen sind in London die eng-
iiselyfranzosischen Besprechungen im Gange. An den Ver-
handlungen, die unter dem persönlichen Vorsitz des eng-
lischen Premierministers Eh a m b e rlain stehen, neh-
Inen auf franzosischers Seite Ministerpräsident D a l a d i ei
sind Außenminister B o nnet, der Botschafter E o rb i n
lind mehrere Botschaftsmitglieder und auf englischer
Seite Lord Halifax, Sir Vansittart und mehrere
Beamte des ·Außenamts teil. »

eine amtliche Zierlautbarung
Die englisch-französischen Besprechungen am Donners-

tag dauerten bis nachiuittags um 16.45«Ulzr. Juden
Besprechungen wurde, wie eine amtliche Mitteilung befugt.
»voillle «Uebereinstimmung in allen besprochenen Punkten
ekz e t . .

NachAbschlnß der Besprechungen begaben sich» der
franzosische Ministerpräsident Daladier, der sraiizosifche
Außenminister Bonnet und der sranzösische Botschaft-er in
London, Eorbin, nach Schloß Windsbr, wo sie zum Abend-.
essenund über Nacht die Gäste des Königs waren.

Es heißt im übrigen, daß Daladier den Gualandean
ein tchechisthes Meinoraudunt vorgelegt hat. in dem im:
tfche ifche Regierung eine Reihe von Konzeffionen nieder-
legt, die sie der deutschen Minderheit zu machen geheult.
Danach ist Prag bereit, der Henleinscheii Forderung auf
Selbstregierung insoweit entgegenzutonitnen. als militä-
rische Interessen und Fragen der Grenzverteisdigsnng nicht
berührt werben. -

Die Londoner Presse widinet dem französischen
Ministerbesuch freundliche Artikel. Der ,,Dailv Telegrap «
schreibt, daß die enge Verbundenheit der beiden großen we t-
lichen Demokratien ·der bedingungslosen Zustimmun aller
Parteien in beiden Ländern sicher fei. Die ,,Times« s reiben.
der sranzösische Ministerbesuch stände nicht so sehr. im Zeichen
schwerwiegender Entscheidungen als vielmehr einer Uebers
priifung von an sich grundsätzlich gleichen Ansichten. Auch nun;
den Inforniationen der ,,Times« stellt Zentraleuropa den
Hauptgegenstand der Besprechungen dar. England und Frank-
reich müssen untersuchen, inwieweit die Stellung der
Tschechoslowakei und auch Ungarns »durch«wirt-
schriftliche Hiler der Westniächte verstärkt werden konne. »Dann
Herald« begrüßt die französischen Gäste mit der vielsagendeu
Ueberschrift: »England und Frankreich machen gemeinsam
Krie spläne«. . .. .

ie französische Presse verherrlicht naturlich den
Grundsatz englisch-fran ösischer Zusammenarbeit. Aufsallend ist
die Stininiungsmache er Blätter zugunsten eines möglichst
weit ehenden Militärpaktes zwischen Frankreich« und
Eng and. Weiter etzt sich die Presse für Wirtschaftsverhandi
lungen zwichen iaris und London ein, und zwar unter
besonderer erücksichtigung der Rohstofssragen, einer eng-
lischen Anleihe, der Beschaffung amerikanischers Flu
zeuge usw. Dabei ist auch wieder viel von dem englis
amerikanisch-franzöfischen Währungsdreierabkommen die Rede·
wobei mehrere Zeitungen die Möglichkeit einer von England »
kommenden Stützungsaktion für den französischen Devisens
ausalei ssonds ins Auge fassen Etwas krampshast bemühen
ich die lätter, auf das angebliche englische Interesse an einer
rhaltung des Status quo n der Tschechoslowalei hin-
uweisen. Schließlich ist auffällig, daß im Laufe der letzten
age in der Pariser Presse im Zusammenhang mit den

französisch-englischen Beslprechungen in London immer weniger
die Rede von Verband ungen zwischen England, Frankreich
und Italien ist. Es kommt in den Blättern um Ausdruck.
daß die Fühlungnahtne zwischen Paris und om in« Anbe-
tracht der Londoner Aussprache für Frankreich an Interesse
verloren habe. .

n i'm polnischen Presse werden die Londoner
Verhandlungen stark beachtet. Die Volniche Telegraphen-
agentur schreibt eines der schwierigsten T einen in London
werde die tsche ofllzowakiscgä Frage se n. Kurier Warszawski«
erklärt in einer rager eldung, daß in breitesten Kreisen
der tschechischen Bevölkerung die Ueberzeugung beste?t, daß
1e t in London das Schicksal der Tschechoslowakei ent chieden
w rd.- Die Prager Regierun hat alles unternommen, damit
die Eiiäfchließungem die in ondon fallen fallen, den tsche i-
chen un chen entsprechen. Es ist« ein offenes Geheimn s.
aß die inzklheiten des ,,Minderheitenst:atuts« unter der

persönlichen ussicht des sStaatspräsidenten Benesch aus-
gearbeitet wurden und eine Abschrift dieses Statuts Bonnet
in Paris »und Lord Halifax in London überreicht worden ist.
Es enthalt das ,,Maximum an Zugeständnifsen«, die die
tschechoslowakische Regierung an die Sudetetideutschen zu
machen bereit ist.

l
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CKliirchen --;linzeiger
Gaul. Kirche e.eriugen Sonnabend lein Abendsegen, Sonntag

9.80 Gotte-dienst, oniag 90 Männern-ers Dienstag 1380 Konstr-
mandenunterricht (Knaben) 15 Anhiirer (Rnaber) 20 Giottenienit.

Rom.-loth. Kirche Heerwegen Sonnabend 17 Belchtgelegenhelt,
Sonntag 7.15 ht. Messe, 9.30 biterutngang, Hochamt mit Predigt,
19 30 1. Maiandacht, Wocheniags 6.30 hl.siefie, Dienstag 1051. Meile
Donnerstag 18 Oelbergandaeht und Beichtgelegenheit, Freitag 615
{am-Stimmt, Dienstag und Freitag 20 Maiandaeht.

Engl. Kirche Heinienburg. Sonntag 8 Gottesdienst, Freitag 14
und 16 Konstrmandenunterricht so Helfervorbereitung

Eosl. Kirche Rauswurf. Sonntag 8 Kindergottesdienst, 9 Ge-
meindegottesdienft

Flora - Lichtspiele
vFreitag, den 29.81111", abends 8.80 Uhr — —

—- —- Sonntag, den t. Mai, abends 8.80 Uhr -— —

 

 

 

läuft der neue Groß-Film mit Its-as Albero

Biegelbeilauue

  

Nach dem Roman in der Berliner Jllustrierten von F. Andreas

Flucht und Verfolgung auf . dem Meer, Zwischenfälle
auf der Quarantäne « Jnfel San Luis Neh, Kämpfe im
nächtlichen Urwald, bewegte Abenteuer in tropifchen Zonen f

Das gute Beiprogramm und die Ilfa
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Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu

I

Z unserer Vermählung herzlichsten Dank. Dem hiesigen Z
Z Pfarrer, dem kath.1iirchenchor und seinem Leiter gilt Z
E ebenfalls unser besonderer Dank. Z
g Herbersdorf, im April l938 . Z

Z Otto Tsehensch und Frau lBertrub, Z
geb. Hielscher si-

ä zugleich im Namen der Eltern Z

FUWlslllllilllllliiiilllllIlllllllllillllllllllllllllIlllllillllllllllllllilllllllllillllllllllllllllltillllllllllililiiillllllllllllllllllIF

Danksagung l
Allen denen, die unserer lieben Entschlafenen die

letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme, insbesondere dem ev.
Pfarrer, dem Gesangverein Herzogtal, dem Blüsers
chor und den vielen Kranzspendern, sagen wir
unsern aufrichtigsten Dank.

Herzogtal, den 27. April t938

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Tschierschke »
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« Q/L’iC/(wunsc/rkarfen
zum frohen Ereignis, zu Geburtstagen (l bis
5 Jahr, 30 bis 85 Jahre, zur Verlobung, zur
Grinen, Silbernen und oldenen Hochzeit, zu
‚Jubiläen. Kondulationekarten fllr'l'rauerfälle

Sinfonie-Um
supsstsky zur Hochzeit und Silberhochzeit

Papzuerserweflen

Z’isc/v/dufen C’I'sch- und Menü/{arten
 

  
 

Buchdruckerei Äeerwegen

5Motrrrad»MeinRennen
O-

inKotzenawilMai, 111311111
Beste intern. 91113111111: 3.13333233:
Schneeweiß-f2131m,am,bGunzerthauser,Bertramsiliserlin

murg, u a ntreid) Chaltpers
Paris, poliand: Bau Mit-Amsterdam Tschechoslowalei: JuhaniProg, der tscheeh. Gunzenhaufend‑‑GVefraustalten DD (SH-Da Kotzeuau

Bekanntmachung
Der öffentlich bestellte Wirtichaftsvfüfer Albert Kühler in

mit der Pflichtprüfung des Städtischen Dampfsüges und
Elektrizitätswerles Heerwegen für das Kaienderjahr 1936
beauftragt worden ist, hat am 16. Dezember 1937 folgendes
Gutachten abgegeben:

»Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflicht-
gemäßen Prüfung aufgrund der Schriften, Bücher
und sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der
erteilten Aufllürungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung und der Jahresabfchluß des
Dampfsäges und Elektrizitätswerls der Stadt Heer-
wegen, früher Pollin den gesetzlichen Vorschriften.
Ueber die wirtschaftlichen Verhältnisse des Elektris
zitiitswerkes ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.
Die sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse des Be-
triebbeöhaben wesentliche Beanstandungen nicht
erge en.’ «

Der Leiter des Gemeindevrüfungsamtes in Liegnitz hat sieh
am 19. März 1938 diesen Priisungsvermerken angeschlossen

Heerwegen, den 26 April 1938

Der Bürgermeister
gez. Thiers » , “

6111111111111 Mafcl)in.-Markt
nach ‘Breslau

‘Donnerstag, 5. und sonnabend, 7. Mai im
HanfasLloyd. Abfahrt früh 7 Uhr ab Autohaus
Bröge. Anmeldungen baldmöglichfi erbeten an

AutOhaus Bröge’ Lübenerat.
Fernruf 13

iraniausbieni: 91'. ©maeier
RGVzMillililg 20,30 Glsilllli

1Lel1rling
für meine Koloniali 11. Eisen-
kurzwarenHandlung sucht

Adolf leer
—- werden auch
staunen wie
schmerzlos
„ Lebewohl It
Ihr Hühner-
auge —

beseItigtl

 

 

 

Hakenkreustähnchen
Girlanden, Transpo-
rente, GintrittSkarten-,
"Fahrraddlock5, Tisch-
tuchkrepp, Trinkdeeher

Petri-erteilte 5311111111113
 

   
Blechd. (8 Pflaster)
65 Pi. in Apotheken
und Drogerien.
Sicherzu haben.

Mohren-Drogerie, [1111111111111 Kuhaiz

Hans Roth
Heilprolitiker für «.

Beintrrnlre
cSpreehftunden in :

Glogaxm Weinernte-te74
jed. Dienstag v 8- 2 Uhr -

Umgcilich
nach

Straße der Eil 43

 

neben Vogel as Baudki

Diplom-Optiker

 

  
 

 

Hohenzollernstraße 14 -- -— Annahme ‘Kompl. Wohnungseinrichtungen
E i n z e l m 6b e l all e r A r t ‚ geichmackvoll, gediegen, vreisivert im

Möbelhaus Richard Bömhildt-

- sietieaiilekeuellllnqeeiellinkeman

- Raitertlirnell
11161111135 Pllr
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Grünberg (Schles.)- der vorn Gemeindeprüfungsamt in Liegnitz·

Zum l. Mai »

 

Waldsclrlö
Sonntag, den 1. Mai

Ab 5 Uhr früh sowie nachmittags ab 3 Uhr i

lilai - til-äuzehen ‑/
Famllie Fee-sc

Rodetal (Trebitlih)
ab früh 5 Uhr ‘

Tanz

Ergebenft ladet ein

Sonntag, den1.Mai,

Mai-

ßC/ze

  
xi

 

—- — Es spielt die Dorfmufilt — —-
(Es ladet freundlichft dazu ein Familie Kopp

Herbersdort
Sonntag,den1.Mai

Grosser III-staats
Es ladet freundlichit ein

  

   Anfang 7 Uhr
FamilleBreutmann

« Neulandums.
Sonntag, 1.9)1ai

 

 

   

   

    

„ImrneI jünger“

machen iroh und leise-ist
Sie enthalt. alle wirksamen

I-«-«« Bestandteile des reinen un-
'. veriälSchten Knoblaucns in

leicht Iöslicher gut ver—
daulicher Form

r,; Bewährt bel:

hohem Blutdruck, Magen-. Darm- ‘
nomngen. Alterserscheinungen.

Sioilwediselbeschwerden.
Geschmack- u. gekocht-ou

flonatspackung l- M. Zu habe-
i Mobren-Drogerie Georg Kubatz II
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- Grosser

Mai--Tanz
- Anfang 16 Uhr Ende ? ? ?

. Ergebenft ladet ein Familie Vogt

—" Knoblauch-Beeren 3mmerirlicbl A

lampeftt:s Nationen
Taschenlampen-Birnen
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Feuchthalter

All alle I: rauen II. Madchen
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r. . o ac s uppen e ............. · .
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R”. i r. . As -------------------- der lleder schallt auch er verdankt
. . M l --.45 Nr. 313. Wandel-kleinern für Kinder r. 329. Bettäckchen. Bellschuhe. Kragen—«.75 « .
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« Das deutsche Maisesi
Der Nationale Feiertag des Deutschen

B olke s, der 1. Mai, und der gleichfalls durch Gesetz des
nationalsozialistischen Staates zum Feiertag erhobene

. Erntedanttag sind Höhepunkte itn Jahreslauf des deutschen
Volkslebens Die Tatsache, daß der Nationalfeiertag in
der Frühjahrszeit und der Erntedanktag in der Nach-
sommerzeit begangen wird, kann die innerliche Zusam-
mengehörigkeit beider Feiertage nur unterstreichen. Der
1. Mai ist der Tag, an dem sich alle Schaffenden in Deutsch-
land zum Belentitnis der Arbeit und damit zugleich im
Beienntnis zum deutschen Arbeiter bereinigen. An diesem
Tage stehen Bauer und Arbeiter ebenso eng zusammen,
wie sie es ein halbes Jahr später am Erntedanktag wieder
tun. Dann bekennt sich Deutschland insbesondere zu einer
Arbeit, deren Ergebnis für uns alle von entscheidender
Wichtigkeit ist.

Nun tritt die Nation wieder geschlossen an, um das
Fest der deutschen Maien zu feiern. Ringsum ist die Natur
im Erwachen, alle Lebenslräfte erneuern fiel), die Land-
schaft steht im schönsten Blütenschmuck, die Baume grunen
und sprossen. Herrlich ist die Natur in diesen Tageni Das
ist der schönste Rahmen, den das F e st d e r d e u t s ch e n
Gemeinschaft am 1. Mai haben kann. Nach den
·Wochen und Monaten der Arbeit nun das frohe Fest! .

« Das deutsche Maifest ist so recht aus dem Ge-
banlengur des Nationalsozialismus geboren. Wahren-d
einst inden Zeiten des Systems rote Umzuge stattfanden
und der Haßgesang des Klassenkampfes erllang, ist ietzt
dieser Tag zu einem Fest alle r D e u tsch e n geworben,
das auf dem Gedanken der Einigkeit in der Arbeit und dein
Prinzip von Führer und Gefolgschaft beruht. Hierin liegt
der eigentliche Sinn der sozialen Ordnung unseres Volkes.
Führer und Gefolgschaft im Betrieb, in jeder Gemeinschaft
und so auch in der größten Gemeinschaft, der des Volkes.
Nicht die Gleichheit aller, wohl aber die G e m e i n s ch a ft
aller ist der Sinn. Diese freiwillige Unterordnung, diesi
Verantwortung des Führers, dieser neue Gemeinschaftss
geist» in Deutschland, sie haben die großen Erfolge des Drit.
'ten Reiches ermöglicht. Der Arbeiter hat den ihm ge-
’-«bührenden Platz in der deutschen Vollsgemeinschaft gefun-
üben. Des Bauern Arbeit wird jetzt bei uns anders und
«höher geschätzt als noch vor wenigen Jahren. Jn Handel.
Verkehr, Wirtschaft, Familie, Betrieb, überall, wo Deutschl
zusammentommen, ist der neue deutsche Mensch der Gegen-
wart erstanden, der Vollsgenosse unter Vollsgenossen
Kamerad unter Kameraden ist. Ueberall in Deutschland
«-haben fleißige Hände emsig das deutsche Aufbauwerk ge-
schaffen-. Die Fabrikschlote rauchen. Der Bauer kann ohne
Sorgen seinen Pflug durch die-fruchtbare deutsche Erdi
ziehen. Ueberall in Deutschland spüren wir den großen
Segen der deutschen Arbeit. Deshalb haben wir am 1. Mai
besonderen Anspruch darauf, das Fest der deutschen Malen

.-freudig zu feiern und an diesem Tage einmal die Sorgen
des Alltags, die hier und dort vielleicht noch vorhanden
sind, zu vergessen. ‑
' Das deutsche Maienfest hat in diesem evahre aber noch
sein besonderes Gepräge. Nicht nur im a en Reich feiern
wir den 1. Mai, ondern auch in der befreiten Ost-
m a rk. Dieses aifest ist ein Fest des Großdeutschen
Volkes, und wir können dieses Fest mit noch größerer Be-
geisterung und Freude begehen, weil wir das stolze Be-
wußtsein besitzen, daß auch unsere österreichischen Brüder
„mit uns im Gleichs ritt marschieren, erfüllt von banlbarer,
bedingungsloser Hngabe an Adolf Hitler, Deutschösters
« reichs größtem Sohn, den die Vorsehung zum Befreier sei-
ner Heimat bestimmte. Das Werk des Führers fand durch
den Anschluß Oesterreichs, den jahrhundertealten Traum
von Millionen deutscher Menschen, seine herrlichste Krö-
nung. Wir alle wissen, daß der Oesterreicher sich von nie-
mand an Treue zum Dritten Reich übertreffen lassen wird.
Und die Zukunft wird es bestätigen, was die Vergangen-
heit uns lehrte, daß aus der Waffenbrüderschaft des Welt-
krieges jene unverbrüchliche Kameradschaft und umfassendi
Vollsgemeinschaft entstehen konnte und mußte, die allen
Widerwärtigkeiten und Gefahren Trotz zu bieten vermag.

Unsere Volks-genossen in der Ostmark haben nun teil
end arbeiten mit an dem gigantischen Aufbauwerk des
Führers. Der Nationalsozialismus wird auch diesen Gau —
des Großdeutschen Reiches wieder zu neuer Blüte führen.
Dies beweist schon die umfasseude Ankurbelung lebenswichi
«tiger· Industriezweige und nicht zuletzt auch der durch die
krühere Shtemwirtschaft in drückendste Notlage berichten
fterreichis en Landwirtschaft. Für den sicheren- Erfolg

inirgt uns der Vierjahresplan, an dem sich nun —,— unter
der zielbewußten..-Leitung von Generalfeldmarschall Her-
Inann Göring —- auch der österreichische Bauer, Landwirt,
Siedler, Gärtner oder onstwie landwirtschaftlich Tätige
mit allen Kräften beteil en werden. An Arbeit fehlt es
nicht, groß sind die gestellten Aufgaben. Der fleißige Oesters
reicher wird sie meisternl Aus dem verarmten, unterdrück-
len, notleidenden Grenzland im Südosten wird ein
.neues,rei esundglücklicheswerden. Diese Ge-

ßheit vers nt uns dieses Jahr in außerordentlichem
« e das Fest des 1. Mai, das Fest des national-
gaialiftifrhen Großdeutschland, das von

ilsit bis Saarbtiiclen, von Emden bis Wien eine ver-
schworen-e Gemeinschaft bildet. Großdeutschland bekennt
sich am 1. Mai zu Voll, Reich und Führer.

Oh, Deutschland, nun erblühe bei inmitten,
Laß deiner Schlote Rauch als Fahnen mehrt.
Es soll kein Kriegsgott je mit Eisen-schritten
Hin über uns auf deine Saaten gehn.
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Der 1. Mai in der Reichehauptsiadi
Jugendiundgehung im Dlhmpiafiabion

Die großen Feiern des 1. Mai werden in der Reichs-
hauptstadt um 6 Uhr mit dem Aufmarsch von
121000 Hitler-Jungen, Pimpfen und BDM.-
Mädeln im Stadion beginnen. Gegen 8 Uhr folgt der Ein-
marsch von 1000 Fahnen und Wimpeln. Es erklingt das
Lied »Auf hebt unsere Fahnen«. Nach der Meldung der·

« Formationen durch Obergehietsführer A x m a n n und
Fanfarenspiel spricht der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur v o n S ch i r a ch. Der Gesang des Liedes
,,Nur der Freiheit gehört unser Leben« leitet zur Rede
von Reichsminister Dr. G o e b b e l s über. Um 8.30 Uhr
fährt der Führer von der Reichskanzlei über die Wilhelm-
straße—Straße Unter den Linden-Pariser Platz-Bran-
benbnrger’ Tor-Hindenburgplaß-Charlottenburger
Chaussee——Berliner Straße—Knie-Bismarckstraße-—Kai-s
serdamm——Adolf-Hitler-Pl«atz—Heerstraße-—Reichssportfeld«
straße—Stadionallee zum Stadion, wo er gegen.8.50 Uhr
eintreffen wird. Der Reichsjugendführererstattet dem Füh-
rer Meldung. Nach dem Gesang des Liedes ,,Großdeutsch-
land« wird der Führer sprechen. Die Kundgebung findet
gegen 9.15 Uhr ihr Ende. —- Nach der Kundgebung wer-
den die Hitler-Jungen durch den Hilfsng Bahern ver-
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Festsitzung der Neichskulturlainmer « ’
« Die Festsitzung wird um 10 Uhr mit der Jntonieruug
der Ouvertüre zu ,,Oberon« eingeleitet. Nach dem
»Frühlingsgruß ati das Vaterland« von Max von Schen-
kendorf, vorgetragen von Heinrich George, folgt der erste
Saß aus der 5. Sinfonie von Beethoven, der zur Rede
des Präsidenten der Reichskulturlaminer. Dr. Goeb-
b els,.zur Verkündung des Nationalen Filui-·und Buch-
preises sowie zur Führerhuldigung durch «Reichsminister
Dr. Goebbels überleitet. Etwa um 11 Uhr findet die Feier
mit dem Gesang der Nationalhhmnen ihren Abschluß. ..-,t«

Ausmarsch zur Hauptkundgebung. IX
Zwischen 9 und 11 Uhr wird auf dem Königsplaß

Unter den Linden und im Lustgarten die schaffende Bevol-
ierung des Kreises V und von Teilen der Kreise IV und Vll
Aufstellung nehmen. 717 Fahnen und Feldzeichen mar-
ichieren im Schlüterhof auf. Um 11.30-Uhr ist der Fahnen-
einmarsch. Die drei Musikzüge der Luftwaffe spielen den
Marsch: „75 Millionen —- ein Schlag«. « .

Um 11.50 verläßt der Führer die Reichskanzlei.
Sein Weg führt wie folgt: Wilhelnistraße—-Unter den
Linden-Pariser Platz-Brandenburger Tor-Friedensk
allee——Königsplatz—rechtsherum über Spalierstrecke und
zurück über Siegesallee-——Charlottenburger Chaussee—Hin-
denburgplaß-—Brandenburger Tor-Pariser Platz-Unter
den Linden-—SchloßbWere-Lustgarten

Der Staatsakt im Lustgarten
Mit dem Eintreffeu des Führers auf der Schloßbrücke

beginnt um 11.58 Uhr der Staatsalt im Lustgarten. Der
Führer wird die Ehrenkompanien der Luftwaffe und der
Leibstandarte H ,,Adolf Hitlcr« abschreiten. Dann wird
Reichsminister Dr. G o e b b e l s« das Wort zu einer Be-
rüßungsansprache nehmen. an die sich eine Ansprache des
eichsorganisationsleiters Dr. Leu anschließt. Hieraus

spricht der F ü h r e r. Nach der Führerhuldigung durch den
Stellvertretenden Gaulcitcr G ö r l i tz e r erklingen die
ärger der Nation. Damit findet die Kuiidgebung ihr
n e.

evn acht Berliner Kreisen wird eine Uebertragung
der Feier auf Parallellundgehungen stattfin-
den. Der Führer wird sich vom Lustgarten über die Straße
Fluteekr den Linden und die Wilhelmstraße zur Reichskanzlei
eg en.

Die Uebertragung des Staatsaktes ans- dem Lustgar-
en beginnt um 11.50 Uhr und endet mit der Rede des
ührers.

Fackelzug und Ahendkundgebung
An dem großen Fackelzug und der Abendkundgebung

werden sich die Wehrmacht. die Leibstandarte H »Adolf
itler«, Schutzpolizei, Feuerlöschpolizei, Arbeitsdienst,

«A.-Standarte. ,,Feldherrnhalle«. Formationen der SA..
erkscharen, NSKK., NSFK., Politische Leiter, NSKOV..

NSDStB., Bahnschutz,» Postschutz, Luftschutz, Technische
Nothilfe. NS.-Marinebund, Rei skriegerbund, Reichstreu-
bund, das Rote Kreuz und die f beteiligen. Gegen 19.30
Uhr treten die Formationen in den Straßenziigen am
·Bahnhof Gesundbrunnen an. Der Fackelzug nimmt fol-
Eenden Weg: Brunnenstraße—Rosenthaler Tor-Elsässer
traße—-Oranienburger Tor-Friedrichstraße—-Unter den

Linden-Lustgarten Um 21.30 Uhr wird der Aufmarsch
lm Lustgarten beendet sein. Nach dem Fahnenaufmarsch
wird um 22 Uhr Generalfeldmarschall Göring eintreffen.
Paupropagandaleiter Wächter wird die Kundgebung, in
eren Mittelpunkt die Rede des Generalfeldtuarschalls
Göring stehen wird, eröffnen. Ein Großer Zarfenstreichj
ivivd gegen 23 Uhr die Kundgebung beschließen

Dei- Rundfunl am 1. Mai
Die Reichsseudungen zum Nationalen Feiertag.
Folgendes Programm wird am Tag der sNationalen

Arbeit als Reichssendung von allen Reichssendern über-.

5.00 Uhr: Reichssender H a m b u r g : Hafenkonzert
vom Dampfer ,,Deutschland« der Hamburg-Amerika-Linie.

7.00 Uhr: Reichssender K ö n i g s b e r g : ,,Musik aus«
Ostpreußen«. Märsche, Soldatenlieder und Volkstanze

8.00 Uhr: Reichssender Be rlin: ,Friihlingslieder
ber deutschen Jugeuid«. Musitaiiiche cLeitung: Geokg
Blumensaat. «

8.25 Uhr: Reichssender Berlin: Jugendkundges
bring im Olympiastadion. ‚

9.20 Uhr: Reichssender F r anifurtt ,,Fesiliche
Musil«. Es spielt das Große Orchester tes«Reichssenders«
Frankfurt, Leitung: Otto Frickhoefser.

10.00 Uhr: Deutschlandsend er: Festsiteung der
gieichsiulturkanimer im Deutschen Opernhaus Charlotten-
urg.

11.00 Uhr: Deutschlandseuder: »Im gleichen
Schritt und Tritt«. Lieder und Märsche.

12.00 Uhr: Deutschlandsender: Hauptlunvs
gebung im Lustgarten.

_ 13.30 Uhr: Retchssender S a a r b r ü ck e n : »Fröhliche
Weisen.« Es wirken mit: Das Große Orchester des Reichs-
senders Saarbrücken, Leitung: Albert Jung. Das Kleine
Orchester des Reichssenders Saarbrüclen, Leitung: Edmund
Rainer; · Else Blanl (Sopran), Lotte Schürhoff (Sopran),
Willh Schneider (Baßbariton)0 der Chor des Stadttheaters
Saarbriicken Leituu : Hans Liebe. «

15.00 U : Rei ssender Wie n: ,,Ehret die Arbeit.«—
Musik und orte zur Ehre der Schaffen-den.

16.00 Uhr: R i n g se n d u n g der Reichssender Ber-
(in, Leipzig, Köln und des Landessenders Danzigi -

. Wröltlicher Tanz im man b



« Reich-sendet B e r lin : 16.00—16.510 UhrtDas Kleine
Orchester des Reichssenders Berlin, Leitung: Willi Steinerz
Mandolineu-Orche ter »Napoli« und Hans Bund, Klavier.

Reichssender eipzigt 16.40—17.20 Uhr: Kapelle
Otto Fricke; Jnge Vesten unb Erwin Hartung (Gesang).

ReichssenderK ö l n: 17.20—18.00 Uhr: Köluer Rund-
funstorchester, Leitung: Josef Breuer. Kölner Rundfunls
chor, Leitung: Wilhelm Adam; Tanzorchester Leo Ehsoldt.-

Landessender D a n z i g: 18.00—18.30 Uhr: Das
Dauziger Landesorchester Leitung: Curt Koschnick.

18.30 Uhr: Deutschlandseudert Echo vom
Nationalen Feiertag am 1. Mai. _

19.00 Uhr: Deutschlandsender: Nachrichten.
19.15 Uhr: Reichsseiider Leip z ig: „unterm Mai-

bauni.« Heitere Vollslieder und Tänze. Chor des Reichs-
senders Leipzig, Leitung: Friedbert Sammler; Rundfunks
vrchester, Leitung: Hilmar Weber.

20.00 Uhr: Reichssender M ü nch en: »Freut euch
es Lebens.« Das Kleine Rundfunlorchester unter Franz
ihalovie; die Tanzlapelle des Reichssenders Münchens

sie Blasiapelle Oberbauer aus Jngolstadt und die Mün-
hener Rundsunlschrammeln, Leitung: Carl Michalsli

21.45 ugr: Deutschlandssendert Nachrichten.
22.00 U r: Deutschland ender: Abendtunds

sebung im Lustgarten.
23.00—3.00 Uhr: R i n g s e n d un g der Reichssender

Breslau, Wien und Stuttgart: »Wir tanzen um den Mai-
mum.« Volks-, Tanz- und Unterhaltungsmusiü

Heiliger Frühling
Der 1. Mai im größeren Reich

Der Maibeginn hat seit jeher die Menschen des
Nordens nach der schweren Zeit des Winters mit Freude
und Jubel erfüllt. Das sprossetide Grün, der Flor der
Blüten und die wundersam linde Lust nach der scharfen,
peitschenden Kälte der eisigen Monate vergalt ihnen die
Härten der l .j)tlosen Tage unb ließ ihnen den rühlings-
beginn im Wechsel der Jahreszeiten als die s önste Zeit
des Jahreslaufes erscheinen.

»Der Mai ist gekommen —- —«, wie ein Jubelrus
schallt dieses alte Vollslied durch die deutschen Gaue und
läßt uns bewußt werden, daß die alte völlische Früh-

· linsgssehnsucht auch in jenen Jahren, in denen das Volks-
tum fast vergessen schien, doch tief im Herzen der Men-
schen pulste unb niemals verlorengegangen war. Jahr-
tausendealtes Vollsschicksal hatte seine Wurzeln zu«fest
Perßanlerh als daß es sich jemals wieder herausreißen
ie e. .

Der Tag des 1. Mai aber ist der Tag des Besinnens,
der Rückschau auf das vergangene Arbeitsjahr, das uns
im sonnenüberstrahlten Grün der Frühlingsbäume mit
der stolzesten Freude erfüllt. Freude will geteilt fein. Kein
Wunder darum, wenn wir an den Freudentagen unseres
persönlichen Lebens unsere Verwandten und Freunde um
uns versammeln. An dem Festtag der Freude, am 1. Mai,
aber strömt unter dem ragenden Stamm des »Mitt-
baumes« die Gemeinschaft des Volkes zusammen wie eine
einzige große Familie. Die Herzen von Millionen Men-
schen schlagen an diesem Tag im gleichen. Takt. Diese
leuchtende, überschäumende Volksfreude erfüllt die große
Weltstadt gleichermaßen wie das entlegene Dorf an der
Küste oder wie den winzigen Weiler zu Füßen der
himmelragenden Bergriesen. Jhre Kraft ist so stark und
sprühend, daß sie wie ein Feuerbrand auf den Grie.s-
grämigsten überspringt unb auch den Fremden ansteckt,
selbst wenn er versuchen sollte, sich ihrem Bann zu ent-
ziehen. Jhm müßten diese geheimen seelischen Kräfte» die
in unserem Volk neu erweckt worden sind, ein Ratsel
bleiben, solange er sie lediglich aus der greifbaren Näh-e
der Gegenwart zu ergründen suchte.

Aber auch uns selbst wird der pulsende Blutstrom,
der uns zum Maibeginn erfüllt und uns jenes unbe-
schreiblich beseligende Glücksgefühl vermittelt, das uns
gewissermaßen von innen heraus erneuert, verständlicher
werden, wenn wir seinem Ursprung nachgehen. Hier liegt
ältestes germanisches Kulturgut verwurzelt, das unser
Blut nicht zu verleugnen vermag. So wie wir uns heute
am 1. Mai an den würdigen Versammlungsstätten unter
freiem Himmel zusammengindem so strömten schon vor
Jahrtausenden unsere Vor ahren am Tage vor dem Mai-
beginn an den Thingplätzen ihrer Gaue zusammen. »

Der Maibaum wird uns kein unverständliches Sinn-
bild mehr sein, wenn wir bei seinem Anblick der wehr-
haften Gestalten unserer frühesten Ahnen gebenlen, die sich
einst nach alter nordisckygermanischer Sitte in die Walde-r
beaaben. ‚um hier u den im ersten Frühlinasarun
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8. Fortsetzung

s ,,Expreßvuchse, Kaliber 11,6 Millimeter!" -
s »Ist das so was Besonderes, diese Expreßbüchse?«

»Ja, Herr Assessor. waren früher sehr teuere Ge-
wehre, befanden sich also annehmbar-nur in den Händen
bemittelter äger, in diesem Falle also wohl: in
Händen von utsbesitzern . .. unb wo ich nunmehr nach
der Mordwaf e zu suchen hätte . . .“ «

»Ich verste e Sie, Herr Kommissar, so kommen wir
vielleicht ans Ziel, Sie meinen, daß man irgendwo in
einem der Herrenhäuser in der Umgebung hvn Alt-
schönau diese bewußte Büchse finden müsse...«

»Ja, oder doch mindestens gewinnt man Anhalts-
punkte, wohin man die Suche ausdehnen lann.«

»Klnger Gedanke«, nickt der Assessor zustimmend.
»Aber Jhr Hinweis bringt mir jetzt etwas anderes
wieder in Erinnerung. Jch habe es erst gar nicht be-
achtet. Aber vielleicht kann es in Zusammenhang mit
Ihrer Feststellung nun doch richtig fein...“

»Sie machen mich neu ierig, Herr Assessorl«
»Also hören Sie her! « ch habe über den vorläufigen

Ausgang unserer Untersuchung der Schwester des Toten.
Fräulein von Facius, Bericht erstattet. Und wie ich
davon sprach, daß es sich um ein Geschoß von einer
Waffe veralteter Konstruktion handeln müsse, wurde sie
auffällig unruhig. Erst schien mir das weiter nicht
wichtig-, man konnte denken, daß sie noch irgendeine be-
itimmtere Erklärung erwartete, wem die Waffe ehöre«
aber so etwas Ähnliches Aber nachdem Sie nun g auben,
daß das Gewehr nur aus dem Besitz einer Gutsbesitzers-
iamilie aus der Umgebun stammen könne, da möchte
mm diesm- Errpmtnn nie eicktt doch einiae tBebeutuno

 
 

sprossenden Birken sie Götter bez Sowets au ber-
ehren, denen diese Bäume geweiht waren.

Erst in späteren Zeiten wurden die segenspendenden
Stämme gefällt. Diese Arbeit mußte in aller Heimlichteit
vonstatten gehen. Jm Dunkel der Frühlingsntht be-
freite man den Baum von seinen Aesten und schalte die
Rinde ab, damit sich keine böse ister, die der Frucht-
barkeit schädlich waren, zwischen inde und Holz festzu-
setzen vermochten. Heimlich brachte man den »Maibaum
ins Dorf, stellte ihn hier, mit den Emblemen der Volls-
gemeinschaft geschmückt, auf bem Anger auf unb machte
ihn damit zum Mittelpunkt der dörslichen »M,aifei«er«.

Am ländlichen »Maib-aum« fehlt gewohnlich auch
nicht die Nachbildung eines jungen Menschenpaares, die
eine bedeutsame Erinnerung an das germanische »Mut-
feft" heraufbeschwört. Der ,,heilige Lenz«, wie der Mai-
beginn bei unseren Vorfahren hieß, »war neben seinem
iulturbedingten Anlaß zugleich von hochster vollisch-poli-
tischer Bedeutung. Auf diesem ältesten deutschen Landtag
bot das Zusammenströmen aller wehrhaften Manner Ge-
legenheit zur Wahl der neuen Führer, zur Erkürung der
Herzöge in lriegerischen Zeitläuften und zur Schwertleite
der Jünglinge, die du diesen Akt der Wehrhaftmachung
in die Lage versetzt wur n, nun einen eigenenHausstand
zu gründen und ihre spätere Familie zu verteidigen.

Das junge Paar am Maibaum versinnbildlicht jene

Südlichen, bie sich vor ungezählten Jahrhunderten im

,,heiligen Lenz« fanden, um als Stammeltern spaterer Ge-

schlechter gemeinsam zu den Stätten neuer Sichtungen zu

ziehen, wenn der engbegrenzte Boden der Sippe für die

Niederlassung des Jungvolkes nicht ausreichte. Jener ger-

manische »Wonnemon·d« aber stand im Zeichen hartester

Arbeit, denn es galt, den Urwald zu roden, mit eigener
Hand die Wohnftatt zu errichten und , den Waldboden
guchttragend zu machen,.bevor an ein stilles Ehegliick zu

nleii war.
So mag tin kommenden Mai dann die junge Gemein-

schaft der neuen Siedlung voll Stolz und innigster Freude
zum erstenmal zur Baumfeier in :·n Wald gezogen sein,
um den Segen der Götter auf den schwer erlämpften
Boden herabzurufen. Auch für uns steht in diesem Jahr
der 1. Mai im Zeichen gewaltigen Geschehens. Zum
erstenmal versammelt si das großdeuts e Voll von »der
Maas bis an die Meme , von der Etsch is an den Belt«
unter dem Maibaum, beglückt von der Größe des ge-
leisteten Wertes, erfüllt von den Hoffnungen an eine
herrliche Zukunft unter dem Führer, den die ganze Ge-
meinschaft einstimmig erwählte. Dieser Gedanken wollen
wir uns bewußt werden, wenn die Krone des Maibaumes
im Schmuck der bunten Bänder über unseren Köpfen weht
und die Maienfreude uns wie ein unsichtbares Band mit
den Ahnen unseres Volkes verbindet. H. W. Ludwig.
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Deutsches manchmal im Mai
Bersinnbildlichung der schöpferischen Kräfte der Natur —- am.

eigene Bräuche werden wieder wach

Mit dem Mai beginnt erst der eigentliche Frühling, und
sie Errichtung des Maibaumes in allen Dörfern und Städteti
des Reiches versinnbildlicht den endgültigen Abschluß bei
Winters. Unsere naturverbundenen Vorfahren, die webe!
Theater noch Film oder ähnliche Vergnügutigen während dei
dunklen ·Wintermonate lannten, sehn-ten sich ungleich mehr
nach der Helle und Fröhlichkeit des Mai als der heutige
Mensch. Die große Freude, die sie über den endgültigen Sieg
der Sonne empfunden, spiegelt sich deutlich im Brauchtum
dieser Zeitspanne, das an Buntheit und Mannigfaltigkeit all:
übrigen Zeiten des Jahres übertrifft.

Zum letzten Male toben sich die gegnerischen Mächte in
der ersten Maiennacht, der sogenannten Walpurgisnacht
gegen den einziehenden Sommer aus. Das wüste Treiben bei
»Hexen«. in dieser Nacht stellt, allerdings sehr verzerrt und
verbogen. den Kampf des Winters gegen »den strahlendett
Frühling dar. Hinter all den vielen Bräuchen im bäuerlichen
Lebensireis dieser Tage steht wieder neben aller Freude auch
die Sorge um den Fortgang und das Wachstum der Saaten.

Das Aufstellen des Maibaumes ist eine uralte Sitte. Der

.oeu'nenen, vielleicht weiß sie fogar, wo man das Gewehr
zu suchen hätte . . .«
»Hm, wissen Herr Assessor sonst noch irgend etwas

über diese junge Dame?
»Nichts, höchstens noch, daß sie verlobt ist...«
»Und wer ist der Glückliche?«

« »Ich lernte ihn auch kennen, ein junger Ritterguts-
geisttzgr aus der Nachbarschaft, ein Herr von Rögg auf

nn erg.“
Oberbeck blickt eine Sekunde lan vor sich hin.
»Nun-möchte man aus Ihrer eobachtung fast fol-

gern, daß scie für ihren Verlobten fürchtete, als sie so
erregt war ...“
»Um Gottes willen, Herr Kommissar, das habe ich

denn doch nicht behauptet!“ .
»Tue ich auch nicht, Herr Assessor. Jch werde jeden-

falls zuallererst Fräulein von Facius aufsuchen, viel-
leicht kriege ich es fertig, daß sie mir ihre Aufregung
zufriedenstellend erllärt.« _
»Dann wüßten wir ja, ob wir ihrem damaligen Zu-

stand Beachtung schenlen müssen oder nicht.“
»Allerdings, aber nun muß ich fahren...“
»Ha.s- und Beinbruch, Herr Kommissarl«

„(Einen Korn, Herr Wirti« ruft der gerade einge-
tretene Gast dem dicken Mann zu, der sich hinter der
braungestrichenen Theke zu schaffen-macht.
-«G e , Herr machbar!“ erwidert dieser gleichgültig

nnd greift nach der Flasche im illegal. „„Nenfbel'tor von
’nem kleinen Gut oder so was Ahnl ches«, olgert er aus
dem Äußeren des Gastes. -
Und so sieht dieser auch wirklich aus. Unter dem

reichlich pomadisierten Scheitel dehnt sich ein weiterge-
gerbtes Gesicht in die Länge und Breite, zwei Ohre-n
stehen weit davon ab. Ein hoher, altmodischer Steh-
ira n, um den sich eine reiend-bunte Krawatbt
ich! ngt, verbindet dieses Gesi mit einem krä
ja fast athletischen Körper, der in einem Konfe tiousi
anzug dritter Güte steckt, der erstens u kn gil-
seinen Träger und weitens von einer Farbe
früher einmal ein
mochte, jetzt aber durch die wo ltätige
Sonne zu einein für die Augen e ertra bar-en lau-
grau arbämbft worden ist« Ein paar it im: Stiefel
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manch reicht in seinen Ursprungen zweifelsohue in vorchrists
liche Zeiten zurück. Er wurzelt in der germanischen Auf-
fassung vom Baum als Sinnbild des Lebens und steht in
einer Reihe mit den vielen Abbildern dieses Lebensbaumes
im Jahreslausbrauchtum Die heute übliche Form des Mai-
baumes besteht in einer hohen Tanne oder Fichte; seltner
wird auch eine Bitte verwendet. Der Stamm wird entastet
und geschält bis auf die oberste Spitze, die früher mit einem
Hahn, einer Fahne oder mit bunten Säubern, heute zunieist
mit dein Haienlreuz geschmückt wird. Am unteren Teil des
Stammes werden auf den angebrachten Querstangen bäuerliche
Gerätschafteu, die Handwerksgeräte der Zünfte unb in neuerer
Zeit auch die Symbole der nationalsozialistischen Gliederungen
angebracht. Am Maibaum hängt ferner auf halber Höhe der
sogenannte Mailranz, der das Abbild des anfangs und end-
losen Jahreslreises darstellt. Mit diesem Lebensbaum, der
uns heute Sinnbildunserer lebendigen Vollsgemeinschaft ist,
holt man in sinniger Weise jedes Jahr gleichsam neue Kraft
und neue Lebensgeister in das Dorf oder in die Stadt herein.

Um diesen festlich geschmückten Mittelpunkt entwickelt sich
am Maientage, der heute zum Tag der nationalen Arbeit
erhoben wurde, ein buntes und fröhliches Treiben. Neben dem
großen Maibaum werden die vielen Malen oder Maibuschen
in Gestalt der frischgrünen Birkenzweige zur Ausschmiickung
von Haus und Hof verwendet. Diese Lebens- und Segenss
zweige finden wir, geschmückt mit bunten Bändern und aus-
geblasenen Eiern, sowohl bei den Umzügen der Jugend wte
auch vor den Haustüren und vor allem vor den Fenstern
der Mädchen,s wo sie am Maimorgen als freudige Ueber-
raschung von den Burschen hingesteclt wurden. Dieser Brauch
ist« in vielen Gegenden noch lebendig, und jedes ehrbare
Madchen erwartet das »Maienstecien« ihres Liebsten als etwas
Selbstverständliches

Das, was das gesamte Frühlingsbrauchtum, insbeson-
dere aber das Maibrauchtum kennzeichnet, sind die vielen
Reiterspiele und Wettlämpfe, die an diesen Tagen überall auf
unseren Dörsern ausgetragen werden. Jn ihnen kommt ganz
ilar der Leistungsgedanie zum Ausdruck, und mit ihnen er-
offnen bie Sorffchaften ihre brauchtiimlichen Auslesetämpfe der
Jugend, die sich über das ganze Jahr hin erstrecken. Die
verschiedensten Anlässe und Gelegenheiten werden dazu benützt.
Kraft unb Ausdauer mit den anderen Burschen oder Mädchen
su messen. Durch Wettlausen oder Wettreiten wird der beste
lind lräftigste Bursche ermittelt. Es seien hier nur einige Arten
bon Wettreiten erwähnt, so z. B. das Tonnenabschlagen in
[Sommern unb Mecklenburg das Kranzlreiten und Kufenstechen
in »der Kurmarl unb‘in ber Steiermari, das Hahnenreiten tm
Flaming Seit dem Mittelalter kommen zu diesen dörslichen
Ausleseiämpfen noch die aus der Stadt stammenden Schützen-
fefte siit ibxenVreisicbießev imm«

Die Madchenschast des Dorfes steht indessen nicht zurück,
sondern ermittelt ebenso wie die Burschen durch Wettlämpfe,
i. B. beim ,,Schürzenrennen« in Oberschlesien, ihre tüchtigste
Vertreterin. Aus diesem Ausleseiampf oder häufiger noch aus
dem fog. »Mailehen« geht dann das tüchtigste und schönste
Mädchen des Dorfes als Siegerin hervor und bildet zu-
sammen mit dein besten Burschen das fog. Maipaar. Uralte
Blutauslese liegt in diesem Sichfinden der Besten. Die
Wiederkehr des neuen Lebens in der Maienzeit und die
Frühlingsvermählung von Himmel und Erde, die in der get-
.uianischeii Mvthologie als Hochzeit Wodans mit Frigga be-
zeichnet wird, findet im Maibrauch ihre sinnbildliche Dar-
stellung durch die Einholung der Maibraut durch den Mai-
bräutigam Es widerspricht deshalb dein ursprünglichen Sinn
dieses Brauches, wenn heute »nur eine Maiiönigin und nicht
auch ein Maiiönig ausgeruer wird. -

Es ist der Kirche bezeichnenderweise bis heute nicht ge-
lungen, das alte vorchristliche Frühlingsfest, in dem unser
deutsches Maibrauchtum wurzelt, in ihre Liturgie einzubaueit
oder auch nur mit christlichem Inhalt zu erfüllen. Das einzige,
was sie erreichte, war eine Verlageruug einzelner Maibräuche
auf das Pfingstfest und eine Festlegung solcher Bräuche, die·
früher unabhängig von einem bestimmten Tag waren, auf
besondere Zeitpuntte, wie Himmelfahrt, Pfingsten und Fron-
leichnam. Seit der Erhebung des 1. Mai zum Feiertag des
nationalsozialistischen Deutschland hat eine rückläufige Bewe-
gung eingesetzt. Mancher·alte Brauch ist heute im Begriff.
wieder auf seinen ursprünglichen Zeitpunkt zurückzuwandem

Der 1. Mai hat heute als Tag der nationalen Arbeit eine
neue Sinngebung erhalten, er zeigt ein vorwiegend politisches
Gesicht Es ist das Wunderbare, daß sich dieses politische.
Gesicht unb das brauchtümliche dieses Tages wie selbstverständ- «
lich ergänzen. Die arteigenen und altüberlieferten Bräuche des
»Hohen Maien« bilden den tiefsten Wesensinhalt des natio-
nalen Feiertages Sie sind uns Ausdruck unserer national-
sozialistischen Weltanschauung und damit letztes und heiligstes
Sinnbildunserer schwer erlämpsten Vollsgemeinschaft.

’ Friedrich Rebnr «I

» tsespetterweckender Nummer schließen Den 965m
Kerl nach 'unten zu ab. -
»Wenig Betrieb fegt, was?« beginnt er ein Gespräch.

als der Wirt ihm das Glas an den Tisch bringt.
»Na, ’s ist immer ruhig hier. Nur die letzten Tage

waren ’n paar Leute mehr da.«
»Was Besonderes los ewesenP Kirmes?«
»Ach wo! Wegen dem ord! Darüber haben sie doch

alle gesprochen...«
»Mord? Was für ein Mord?« .
»Na, wo doch hier der Baron erschossen worden ist. «

Haben Sie nichts davon ehiirt?.«
»Nee, bin noch fremd h er.“ s ·
»Da können Sie natürlich nichts wissen. Der Baron

Facius ist ermordet worden, mitten n seinem Wald«
Schuß in die Brust...«

erste-eksgeseskwezsstt » 3 «er r z e e n e er ‚ s
ihm ein Zeichen des Zweifels. hoch st
»So tagen sie wohl, aber hier ist lange keiner mehr

schzvgrzgegangem Mir scheint’s nicht recht wahrschein-

»Wer soll’s denn sonst gewesen fein?“
»Tja, wenn man das wüßtel
»Hat er denn Feinde gehabt, euer Baron?«
»Ach nee, das kann man eigentlich nicht lagen, er ist

ganz gut ausgekommen mit en Leuten h er herum.“
„Db er irgendwo auswärts einen gehabt hat?“
„Reine Ahnu l“
,,« , man erle t manchmal komische Sachen. Da hat

er sich nun mit allen Leuten gut gestanden, und doch
knallt ihn einer über ’n Haufen. . .« «
»Na ja, mit allen Leuten, das stimmt nun wohl auch

wieder nicht so ganz . .“ .
»Warum denn? ie sagten do gerade...« «
»Ich meinte, mit den Bauern h er tand er sich gaii

ut, aber da ist einer, der Herr von ögg, drüben au
» innberg, mit dem ist er früher gut Freund gewesen«
aber in der letzten Zeit muß mal was lo ewesen fein!"
»Da gab’s wohl so ’ne richtige Feind ft, E mit

Forderiiist und sDuell, wie7s bei den se neu -
immer «

»Ach wol Angeguckt haben sich die beiden schon noch.
Und miteinander gesprochen auch. ABC-bloß h m



3mm: nennen mrmogen anmewen
Bestandsaufnahme bis zum 30. Juni 1938

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1936 wurde unter dem
Datum vom 26. April eine Verordnung über die A n -
meldung des Vermögens von Juden erlassen.
Danach ist jeder Jude verpflichtet, sein gesamtes ins und
nusländisches Vermögen nach dein Stande vom Tage des
Jnkrafttretens der Verordnung anzumelden und zu be-
werten, wenn der Gesamtwert des anmeldepflichtigen Ver-
mögens ohne Berücksichtigung der Verbindlichkeiten 5000
Mark übersteng

Juden fremder Staatsangehörigkeit
haben nur ihr inländisches Vermögen anzumelden und zu
bewerten. Die Anmelde- und Vewertungspflicht trifft auch
den nichtjüdischen Ehegatten eines Juden. Für jede an-
meldevflichtige Person ist das Vermögen getrennt anzu-
geben. Zum Vermögen gehören nicht bewegliche Gegen-
stände, die ausschließlich zum persönlichen Gebrauch des
Anmeldepflichtigen bestimmt find, und der Hausrat, soweit
sie nicht Luxusgegenstände,sind. Jeder Vermögensbestand-
teil ist mit dem gemeinen Wert einzusetzen, den er am
Tage des Jnkrafttretens dieser Verordnung hat.

Die Anmeldung ist unter Venutzung eines amtlichen
Musters bis zum 30. Juni 1938 bei der für den Wohnsitz
des Anmeldenden zuständigen höheren Verwaltungs-
behörde abzugeben. Jhr ist auch unverzüglich jede Verän-
derung des Vermögens anzuzeigen. Die Anzeigepflicht
gilt auch für die Juden, die nach dem Inkrafttreten der
Verordnung Vermögen im Werte von mehr als 5000 -
Mark erwerben.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan kann die
Maßnahmen treffen, die notwendig sind, um den Einsatz
des anmeldepflichti en Vermögens im Einklang mit den
Belangen der deuts en Wirtschaft sicherzustellen. Verstöße
gegen die Verordnung werden mit Gefängnis und mit
Geldstrafe, in besonders schweren Fällen vorsätzlicher Zu-
widerhandlung mit Zuchthaus bis zehn Jahren bestraft.

' Gleichzeitig ist auf Grund vorstehender Verordnung
eine A n o r d n u n g des Beauftragten für den Vierjahres-
plan ergangen. Sie bestiinmt'u. a.:

Die Veräußerung oder die Verpachtung eines gewerb-
lichen land- oder forstwirtschaftlichen Betriebes sowie die
Bestellung eines Niesibrauchs an einem solchen Betrieb
bedarf zu ihrer Wirksamkeit der Genehmigung,·wenn an
dem- Rechtsgeschäft e i n J u d e als Vertragschließender be-
teiligt ist. Das gleiche gilt für die Verpflichtung zur Vor-
nahnie eines solchen Rechtsgeschäftes. Die Neueröffnung
eines jüdischen Gewerbebetriebes oder der Zweignieder-
lassung eines jüdischen Gewerbebetriebes bedarf der Ge-
nehmigung. Wird die Genehmigung versagt, so steht dem
Antragsteller die Beschwerde an den Reichswirtschafts-
minister zu. Seine Entscheidung kann nicht angefochten
werden. Wer vorsätzlich oder fahrlässig ohne die erforder-
liche Genehmigung 1. einen gewerblichen, land- oder forst-
wirtschaftlichen Betrieb übernimmt oder behält oder einem
anderen überläßt oder beläßt oder 2. einen jüdischen Ge-
werbebetrieb oder die Zweigniederlassung eines solchen
Betriebes eröffnet, wird nach der Verordnung über die
Anmeldung des Vermögens von Juden vom 26. April
bestraft.

si-

Generalfeldmarschall H e r m a n n G ö r i n g als Be-
auftragter für den Vierjahresplan, der Reichsinnenminister
und die zuständigen Stellen in Oesterreich haben unmittel-
bar nach dem Abschluß-des Wahlkampfes vom 10. April
die Vorbereitungen für den ersten Schritt zur Regelung
der Frage getroffen, welche Stellung künftig das Juden-
tum in der deutschen Wirtschaft haben soll. Der erste ,Er-
laß über die Bestandsaufnahme des jüdischen Kapitals ist
erfolgt. Es erwies sich nach der Wiedereingliederung
Oesterreichs in das Reich als dringende Ausgabe, die Mit-
wirkung jüdischen Kapitals in der Wirtschaft des Groß-
deutschen Reichesfestzusiellen Dieser Schritt war auch im

s alten Rerchseir längerer

 

eit beabf'tchtigt,‘ weil sich mitder
Durchführung des Vierja resplanes mancherlei Mißstände
ergaben und auch häufig versucht wurde, mit getarnten
Positionen den jüdischen Einfluß in der deutschen Wirt-
Lcthaft wieder zu stärken. Häufig wurden beispielsweise in

ien ganz oberflächliche »Arisierungen« vorgenommen.
Es wurde auch beobachtet, daß die Jnhaber jüdischer Ge-
fchäfte in Wien von sich aus ihr Unternehmen für »arisch«
erklärten, weil sie irgendeinen Scheinvertrag mit einem
angeblichen »Arier« abgeschlossen hatten. Die Verordnung
enthält nur die ersten Maßnahmen für eine durchgreifende
und entscheidende Regelung, die nach der Bestandsauf-
nahme des jüdischen Vermögens erfolgen wird.

hemmtmStellvertreters des Führers
Der Stellvertreter des Führers bittet alle

die aus Anlaß seines 44. Geburtstages seiner gedachten
auf diesem Wege den Dank für die Glückwünsche entgegen-
annehmen, da er zu seinem Bedauern außerstande ist »

einzeln direkt zu danken.

Zins Jahre eieavenntek verzehren
Die Vetreuung Rudolf Hele durch den Führer.
Am heutigen Tage jährt sich zum fünften Male der

Tag, an dem Rudolf Heß das Amt des Stellvertreters des
Führers übertragen wurde. Am 28. 4. 1933 wurde fol-
gende Verfügung« des Führers vom 21. 4. 1933 beroffent:
licht und in Kraft gesetzt: »

»Den Leiter der Politischen Zentralkommission, Rudolf
Heß, ernenne ich zu meinem Stellvertreter und erteile
ihm Vollmacht, in allen Fragen der Parteiführung in mei-
nem Namen zu entscheiden.« ·

Rudolf Heß gehört zu ten ältesten Mitkämpfern des
Führers. Er war schon im Jahre 1921 SA.-Führer nnd
gehörte auch zu denen. die nach den Novembertagen des
Jahres 1923 die Festungshaft des Führers in Landsberg
am Lech teilten. Bis zur Neugründung der Partei war
er lange Jahre Adjutant und Privatselretär des Führers
und am 15. 12. 1932 mit der Leitung der neu geschaffenen
Politischen Zentralkommission beauftragt worden.

ledenes Parteiabzeiihen höchster Orden
Aqunordnung desFührersundReichskanz·

lers dürfen folgende Ehren-zeichen der nationalsozialis
stischen Bewegung getragen werden: das Goldene Partei-
abzeichen (Ehrenzeichen für Mitglieder unter Nr. 100 000),
das Coburger Abzeichen, der Blutorden vom 9. November
1923, das Nürnberger Parteiabzeichen von 1929, das Ab-
zeichen vom SA.-Treffen in Braunschweig 1931, die Tra-
ditions-Gauabzeichen und das Goldene HJ.-Abzeichen.

Das »Goldene Parteiabzeichen« ist der hö chste
Or d e n des Dritten Reiches. Die Ehrenzeichen der natio-
nalsozialistischen Bewegung werden durch das Gesetz über-
Titel, Orden und Ehrenzeichen vom 1. Juli 1937 an sich
nicht berührt. Doch wird derjenige, der unbefugt die
Ehrenzeichen der nationalsozialistischen Bewegung trägt
oder wer Abzeichen. die nach ihrer äußeren Form oder
Tragweite diesen Ehrenzeicheu ähneln, trägt, herstellt, an-
bietet, feilhält, verkauft oder sonst in den Verkehr bringt«
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen-bestraft.

Der Dank an die Bischöfe
Die Abstiminungskundgebung vom österreichischen Klerus

begeistert aufgenommen

Ein kürzlich erlassener Ausruf der »Arbeitsgemein-
schaft für den religiösen Frieden« an die österreichische
Geistlichkeit, an die österreichischen Bischöfe ein-e Dank-
ab r esse für ihre Haltung gegenüber dem Nationalsozia-
lismuszu richten, hat der »Re·ichspost« zufolge ein starkes  

zum gefunden. Aus allen Teilen Oesterreichs sind bereits
Hunderte von Unterschriften eingelaufen. Ueberaus zahl-
reiche Begleitschreiben, von denen mehrere von der
»Reichspost« veröffentlicht wurden, bringen die begei-
sterte Zustimmung des Klerus zum Vorgehen der
Bischöfe zum Ausdruck.

Allgemein wird besonders hervorgehoben, daß die durch
die politische Neuordnung geschaffeiie Lage-die Geistlich-
keit vor eine große Aufgabe stelle. Daher musse das· Prie-
sterleben heute mehr denn je nach innen tief religios und
heilig sein; nach außen müsse der Priester iintadelig und
beispielgebend in jeder Hinsicht bestehen, sowohl als See-
leuhirt als auch als Staatsbiirger. « .

Zu der gleichen Haltung als Christ, Staatsbiirger
und Volksgenosse müsse die Geistlichkeit auch die ihrer
Sorge anvertraut-en Gläubigen erziehen.

Ueberwindana reichsfremder Tradition ·
Viirrkel vor den Mitgliedern der österreichischen

Landesregierung.
Gauleiter Bürckel empfing in seinen Diensträunien im

Parlament den Reichsstatthalter S e t) si- J n a u a r t , den «

f -Gruppenführer K epp le r sowie die gesamte ofterreip
ifche Landesregierung zu einer Ausspra aber die be-

vorstehende staatspolitische Arbeit. .
Gauleiter Bürckel betonte in kurzen einleitenden Wor-

ten die geschichtliche Aufgabe, die im Lauf des bevorstehen-
ten Arbeitsjahres zu lösen fein mirb. Die Neugliederung
des bisherigen Landes Oesterreich werde gleichzeitig die
Ueberwindung einer u n h e i l v o l le n reichsfremden Tra-

dition mit sich bringen, einer Tradition, der die Deutschen
Oesterreichs am 10. April feierlich abgeschworen haben. ..

Der Gauleiter bekannte sich im Laufe seiner Ausfüh- -

rungen zu einer sofortigen starken V e r e i n f a ch u n g des

gegenwärtigen österreichischen Regierungsapparates und

betonte, daß das kommende Jahr«die Gestaltung einer
neuen politischen Organisation mit sich bringen werde.
Gauleiter Bürckel forderte die Mitglieder der Landesregie-
tun zu kameradschaftlicher Mitarbeit an" dem großen ge-

schi tlichen Werke der endgültigen Heimfuhrnng der oster-
reichischen Lande in das Reich der Deutschen auf und ver-

pflichtete die anwesenden Minister und Staatssekretare mit

Handschlag auf vollen Einsatz fur die kommende Aufgabe.
“w"...— ...
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rau nno homa). uno einer in dem andern aus
Weg gegangen." «
»Und wenn nun der Rögg oder wie er heißt, auf

ihn efchosfen hat?“ '
« » ann, was auatschen Sie denn dal Der wird doch
nicht auf seinen künftigen Schwager schießeni Sieg, das
ist ganz ausgeschlossen!« __

»Ach so, er will dem feine Schwester heiratenk Aber
wenn sie nun erbt? Oder sind Kinder von dem Varon
da oder andere Geschwister noch?“

»Nee, die erbt alles allein.“
»Das ganze große Guts-«
»Klar, das gehört ihr jetzt alles.«

s« »Da könnte man aber doch meinen...« «
_ »Nee, nee, bilden Sie fich da nur nichts ein, inn-
berg ist auch nicht kleiner oder schlechter als Altxch nan.
Und Geld hat Rögg auch, mehr sogar als Fac us...«

»Aber wer soll denn nachher auf den Varon ge-
. schosfenhabem MenschenskindP So ohne allen Grund·

nallt man doch nicht ’nen Mitmenschen niederl«
Der Wirt geht an die T eke zurück und schenkt für

{ich selber aus der Flasche e n.
»Mir auch noch ’nen Korn, Herr Wirt, und dann ’n

kleines Helles dazu . . . “
Der Dicke entspricht seinem Wunsch. -
»Ja«, sagt er dann und setzt fi wieder u feinem

Gast an den Tisch, »das können Sie sich wosl denken,
daß das hier Aufregung gegeben hat. Der ‚R beide war

.« Mit-am Ists-i sda . . .
i »Wer ist ’n das mieber?“
« »Der größte Bauer im Dorf, aber sonst ’n ganz
smanierlicher Kerl, der hat nämlich zusammen mit Herrn
von Rögg den Varon gefunden. eh. sage Ihnen, auf-
kgere t war der, mindestens fünf S näpse hat er trinken
müs en« ehe er’s Man ausmachen onnte . . .“
»Kann ichs mir gut vor4'tellen, muß auch nicht schön

sein, wehnn man p ötzlich fo ’nen Toten vor sich auf’m
W f e t.“ '

» lötzlichP I wo, die haben ihn doch esucht. Weil sie
seinen Hund gehört haben, der wo bei em Toten aus-
· ehalten hat und immer lauthals darauflos gebellt

t.
· » , a“ meint der Ga nachdenklich „f0 ’n Hund ist
Mit-name- nimm". ‚.1... . _

  

»Ist auch wahr. Und gar nicht ranlassen wollte er
die zwei. Von hinten hat der Kibelke kommen und ihn
festhalten müssen.«

Was Sie nicht sageni Das ist doch wahr aftig ’ne«
Geschichte für... hin... für ’n Tierschutzka ender, so
’m treues Tier i«
Der Wirt stimmt ihm durch ein träges Kovfnicken bei.
»Und ar keine Spuren hat man gefunben?“
»Wie enn? Wo doch das scheußliche Wetter draußen

war, nichts wie Sturm und Regen. . .“
»Na ja, da geht das natürlich nicht. Ja, was so alles

pasyxiert in der Weltt« -
uch zu dieser reichlich all emeinen Wahrheit nickt

der dicke Wirt. Aber dann w rd er aus feiner Ruhe
fäscheucht Ein kleines Mädel holt ein paar Zigarren

r den Vater. Und glei erna kommt der o tbote
‚n das Gastzimmer. d) h d) , . P f JI Lt. ‚LI i i

- -„Reine Post für mich?“ "“"“ « ' " « · ·" ' "· ·"·s"""·««";·
; »Nee, gar nichts, muß nur noch nach Zinnberg....'«
i »Und auch nichts Neues über den Mord?.«
« »Auch nicht!“

Geschwind kippt der Postbote sein Glas hinunter und
macht sich wieder auf den Weg. Der Wirt kehrt zu
seinem Gast zurück. ,
»Hören Sie mal“, fagt der fegt, „tann ich bei Ihnen

mohnen?“
„bbatiiriich, oben habe ich zwei Zimmer. Haben Sie

hier was zu tun?" · Ä-, · ‚
Der andere nickt. « '

’ E „gabirh hab ’ne Vertretungi«. » e en aber gar nicht aus wie so 'n Städter...«
»Vin ich auch nicht, war früher selber auf ’m Gut

als Jnspektor. Aber das wurde nachher an Siedler
aufgeteilt, und seitdem bin ich stellungslos. Hab mich
nun um 'ne Vertretung umge ehen... “
»Und was haben Sie benn?’ .
»Ich will’s Ihnen gleich mal z en“, fa t er unb

öffnet einen kleinen Ko er. »Schoko de Ka ao, Von-
bons, Lebkuchen . . .“ ff « «

M
»Na meint der Wirt, »wenn Sie länger bleiben,

baufe ich hnen schon auch was ab. Aber bei den Bauern
werden S e wohl ni viel Glück haben.“ . _„
Der Vertreter zu resigniert die Schultern. ' "
dem man Der Mensch schließlich auch“. tut er

« --·8-:rt—i««i’»r«
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meoevgefchragen. Und dann ist, als xeime eine Hoff-

nung auf- in ihm. »Aber vielleicht werde ich” auf den
oßen Gütern was los, oder _in den Forsthausern...

ie Leute brauchen ja auch nicht gleich zu begabten.
Wenn sie nur bei mir bestellen, meine Firma gibt lange
Kredit. Und mit Teilzahlungen ist sie auch einver-
standen . . ;. « »

»Müssen das eben mal probieren. Aber fangen Sie
“icht hier in der Gaststube an, wenn nachher die Vauern

‚i mir kommen; halten Sie sich lieber«an die grauen.
Jie kaufen eher solche Schleckereien... ‘ ·

« Verständnisvoll nickt ihm der andere zu. »Hab»ich
schon of; genug feststellen können«, sagt er. Und spater
sitzt er enn auch mit den Bauern zusannnen, ohne auch
nur ein Wort von seinem Beruf und seiner Ware ‚an
erwähnen, unterhält sich famos mit ihnen, als gehöre
er ziun Dorf, und auch in seinen Ausgaben ist er gar
nicht kleinlich. Dagegen hat natürlich der Wirt nichts
einzuwenden. -

« »Muß doch ganz hübsch verdienen mit dem Schokoi
cadenze , überlegt er. » · »

„über upt krie en Sie heute ’nen Zimmernachbar «
t er, als der im sich nach seinem Quartier ea-

««.l« ’‚ 2.4..-. s

»Nanu, das ist bei Ihnen ja wie im Hotel!« '""'“ ' «
»Vorhin ist ’n Vote vom Rittergut dagewesen, ein

Versicherungsinspektor hat da. zu tun, der will hier
übernachten.“
»Hm«, meint der Reisende, »wenn ich Jhnen da ’n

guten Rat geben darf: seien Sie vorsichtig mit dem
ersicherun sfritzem lassen Sie sich mit dem ja nicht

ein, fdnst watzt der J nen noch so 'ne Versicherung
auf... de en Sie sich leber mit meinen Sachen ein,
das ist was Reellesi« .

"4.

»Der Herr Iä t sich nicht abweisen, er sagt, er müsse
Sie unbedin t brechen...“
»Dann fit ren Sie ihn in den kleinen Salon, ich

komme nleicb bortbin“. entfcbeibet Gina von Facius.

(Fortsetzung folgt)



Auszeichnung der RG.-Musierbetriebe
Feierlicher Austakt des Nationnlseiertages in der

Staatsoper.

·Die feierliche Auszeichnung und die Verleihung der
goldenen Fahne an die würdigsten Betriebe findet als
Austakt des Nationalfeiertages des deutschen Volkes am
30. April 1938, vormittags 10.30 Uhr, in der zu diesem
Zweck besonders ausgeschmückten Be rlin e r S t a ais ‑
oper. Unter den Linden. im Rahmen einer feier-
lich e n T a g u n g der Reichsarbeitskaniiuer statt.

Die Auszeichnung her, RS.-Musterbetriebe bildet in
diesem Jahr erstmalig den Abschluß des vom Reichsorga-
nisationsleiter proklamierten Leistungskampfes der deut-
schen Betriebe, der in jedem Jahre vom l. 8. bis l. 5.
äuft. «

An der ersten Durchführung dieses Leistungskampses
heteili ten sich 84000 Betriebe. Aus der gewaltigen Zahl
von 8 000 sind nach eingehender Prüfung und Sichtung
102 Betriebe für würdig besonders worden,
durch den Reichsorganisattonsleiter dem Führer zur Aus-
zeichnung mit der Fahne der Deutschen Arbeitsfront mit
goldenem Rad und goldenen Fransen und der Bezeichnung
»Nationalsozialistischer Musterbetrieb« vorgeschblllen zu
werden. Unter diesen 102 Betrieben. die dem Führer zur
Auszeichnung-vorgeschlagen wurden. befinden sich auch
die 30 Betriebe. die bereits im Vorsahre die goldene Fahne
erhielten. Sie haben nicht aus einem einmal erreichten
Stand ausgeruht. sondern haben im Leistungskampf noch
weiterhin ihre Leistungen verbessert und die Gemeinschaft
vertie t.

Ast dieser feierlichen Tagung, die von Musikstücken
der Staatskapelle umrahmt wird, gibt der Beauftragte des
Leistungskampfes der deutschen Betriebe, Retcheamtsleiter
Dr. H u pfa u e r den Gesamtleistungsbertcht des ersten
Leistungskampfes der deutschen Betriebe. Dieser Gesath
leistungsbericht wird zeigen. wie der Leistungskamps auf
allen Gebieten einer nationalsozialistischen Berriebsgestal-
rung einen gewaltigen Aufschwung gebracht hat.

Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deut-
schen Arbeitsfront. Dr. Robert L eh. gibt die Parole fiir
den Leistungslampf der deutschen Betriebe 1938X39. An-
fchließend andie Rede des Reichsorganisationsleiters er-
folgt die feierliche Auszeichnung der NS.-Musterbetriebe
und die Uebergabe der goldenen Fahnen her Deutschen
Arbeitsfront an die Betriebsführer unh Obmänner dieser
würdigsten deutschen Betriebe. -

seitliche Augschniüchung
der italienischen HauptstadtRom

Ein riedii er weit-friert «,.ti oie r»..- „ Jevoirerung

erfaßt, ut'n nebgi den großartigen offizielten Vorbereitun-

gen zum Empfang des Führers und Reichskanzlers auch

zu ihrem Teil zur festlichen Ausschmuckung der

H a up tst a ht beizutragen. Mehr und mehr verwandelt

sich das gewohnte Stadtbild. Tag und Nacht arbeiten viele

Tausende fleißiger Hände an der Ausgestaltung der

Straßenzüge oder erproben die Leuchteffekte, die beim

Einzug des Führers in Rom einen noch nie erlebten ein-
sigartigen Anblick bieten werden. « » «

Einen ersten Vorgeschmack erhielt man bereits bei den

verschiedenen Proben im Forum Mussolini oder auf der

Piazza di Siena, die, in märchenhaftes Licht getaucht, auch

mit noch leeren Rängen bereits die Großartigkeit des

Empfanges ahnen lassen. Der Gouverneur von Rom
wohnte der ersten Gesamtprobe für die Beleuchtung der

Triumphstraße, auf der der Führer vom neuen großen

Bahnhof Ostienfe seinen Einzug in die Hauptstadt des
Faschismus halten wird, personlich bei.

Wie die gesamte Bevölkerung nimmt auch die römischc .

Presse stärksten Anteil an diesen letzten Vorbereitungen »und
Proben nnd betont in ihren mit Bildern versehenen-Schil-

derungen, daß der von Außenminister Graf Eiano geleitete
Ausschuß sich zum Ziel gesetzt „hat, Rom ein wahrhaft
imperiales Aussehen und Geprage zu verleihen, in dem
sowohl die gewaltigen Zeugen seiner Vergangenheit wie
auch die monumentalen Bauten des Faschismus gleicher-
‚maßen wirkungsvoll zur Geltung kommen.

Stadt dei- 15 000 Zelle
Der bevorstehende Besuch-des Führers und Reichs-

kanzlers beherrscht auch die Umgebung Roms, wo in den
letzten Wochen große Felsdlager aufgeschlagen worden sind.

Zahlreiche Truppen und· Milizverbände, die an den
Uebungen und an der großen Wehrmachtparade teils
nehmen werden. haben auf hem Gelände westlich der
Stadt ihre Quartiere bezogen, während im Süden in der
Nähe des Militürslugplatzes Ceutoeelle eine riesige Zelt-
stadt entstanden ist, in der 50 000 Mitglieder der
Faschistischen Jug end, des Liktorenbündels und
ihrer Gliederungen untergebracht finh. « ‚-

Aus ganz Italien nnd aus allen Gebieten des Impe-
riums, so u·- a. auch aus Libyen, strömen seit einigen
Tagen in Sonderzü en diese Jugendformationen nachher
Hauptstadt des Fas ismus, wo sie dem Fuhrer des natio-
nalsozialistischen Deutschland bei den verschiedenen Kund-
ebungen ihre begeisterten Huldigungen darbringen wer-

den. Das gewaltige Jugeiidlager besteht aus 100 Einzel-
lagern von insgesamt 15000 Selten: Zum
wurde in Anwesenheit von Parteisekretar
Starace, der selbst im Lager wohnen wird, die Fahne
ehißt und damit das Lager seiner Bestimmung übergeben,
n dem die jungen Faschisten ihr militarisch diszipliniertes
Leben führen. Der Führer wird zusammen mit dem Duee
das Lager besichtigen und anschließend den sportlichen unh
militärischeii Darbietungen dieser Verbände auf dein
großen Flugplatz Centocelle beiwohnen. Den Abschluß
wird eine erstmalig in diesem Ausmaß stattfindende

l.

erstenmal

Parade bilden, auf der den beiden Führern die aus-«
gezeichnete Ausbildung « und Schulung-«·dt»eses faschistischen
Nachwuchses gezeigt werden soll. ' ' _ :

 

Minister « 

 

 

'ivff) ri-
«

s» «t i--,
Vu- nis- w· m« “am Newwo "1) .1 ‚I ‚1 ,

Mm leng den Grundstein am der neuen Siedlung ·
Wsdem ehemaligen Sumpsgelände in der römi-
. na, wo 5000 Kolonisten eine imstatt und »
« rweedmssnden werden. Der Duce vollzie t hie symbo-

{färben bammerfchlä‘gef der Grundsteinle ung, die er mit
Worten »Das en der Pflüge un der Waffen ist

g versieht wert als Worte« begleitete. (Scherl-Wagenbora.)

Verwirrung in Prag
Die t chechoslowakische Regierung treibt

f ein durchsichtiges Spiel
den amtlichen tfchechoslowakischen

are sen herrscht über die acht sudetendeutschen Forde-
rungen erhebliche Verwirrung. Die tschechoslowakischen
Blätter in Prag aben Meldungen über Beschlüsse des so-
genannten Politi chen Ausschusses der tschechoslowaktschen
Minister gebracht, nach denen die Forderungen Henleins
als ,,überhaupt unerörterbar« abgelehnt wurden. Die
tschechoslowakische Regierung wolle jedoch ,,im Rahmen
und im Geiste der tschechoslowakischen Verfassung« zu Ver-
handlungen mit den „berufenen Vertretern der Siidetens
deutschen Partei« bereit sein. Bald daraus folgte ein
amtliches Dementi, wonach alle diese Nachrichten weder in
ihrer Gesamtheit, noch in den Einzelheiten den Tatsachen
mitmachen. - .. «

-Ochnrse Zensurmafznahinen
Die französischen Minister Daladier und Bon-

net sind inzwischen in London eingetroffen, nachdem der
französische Außenminister Bonnet vor der Abreise in
Paris den Sowjetbotschafter Suritz und den tschecho-
Llowakischen Gesandten Osuskh empfangen hatte. Da-
ei hat der tschechische Gesandte dem französischen Anstell-,

minister eine Denkschrift über die sudetendeutsche Frage
überreicht, wie es auch der tschechoslowalische Gesandte in
London getan hat. Das ist die eine Aktion «der Prager
Regierung. Außerdem hat die tschechoslowakische Regie-
rung scharfe Zensurniaßnahmen « angeordnet.
Durch sie werden Meldungen verboten, die einen Zweifel
darüber aufkommen lassen könnten, daß die Verbundeten
der Tschechoslowakei, der Bolschewismus, Frankreich und«
die Kleine Entente, im Ernstfall der Tschechoslowakei
nicht zu Hilfe kommen würden. -

Die Entscheidung läßt sich nicht hinaueschieben
Aus alledem- ergibtsich die, völlige Verlegenheit der

tschechoslowakischen Regierung gegenüber den Forderun-
gen Henleins. Der A u s w e g“ her Hinausschiebung einer
Lösung »der Minderheitenfrage in her Tschechosslowakei ist
eine Politik, die nach der bekannten Methode des Vogels
Strauß von der tschechoslowakischen Regierung eingeschla-
gen wird und keine Entscheidung herbeiführenkann. Diese
Politik ist nicht eine Politik des Friedens
Wenn die verantwortlichen Männer in Prag nicht die
gleichen Rechte und die Selbstverwaltung den Sudeten-
deutschen gewähren sollten, dann betreiben sie eine gefahr-
volle Politik, ein Politik, die allein den Interessen Frank-
reichs unh des Bolschewismus dient, aber nicht der Be-
friedungEuropas «

Daladier und Bonnet in London-
Die Agenzia Stesani über fdie Verband-«

lungspunkte.

Der sranzösische Ministerpräsident Daladier und
der französische Auszenminister Bo nnettrafen mit dem
Flugzeu auf dem Flugplatz Crohdon ein, wo sie von
Außenmenister Lord Halisax empfangen wurden. .

Vorher war das britische Kabinett zusammengetreten,
um sich eingehend mit der Tagesordnung der «beginnenden
englisch-französischen Besprechungen zu beschaftigen.

Einer Londoner Korrespondenz her. A ge«nzia
Stesani zufolge. sollen bei den englisch-franzosischen
Besprechungen folgende Fragen erörtert werden:

1. Gemeinsame englisch-französische Aktion zur Aus-
wertung der Wiederherstellung der guten Beziehungen zu
c‘talien.
‘S 2. Gemeinsame englisch-französische Aktion in Genf
zur Liguidierung der abessinischen Frage.  . Transporten

—

3. untersuchung der spanischen Frage im Hinblick aus
den bevorstehenden nationalspanischen Sieg.

4. Untersuchung der Möglichkeiten und Modalitäten
einer Wiederannäherun an Deutschland
und insbesondere einer französis en Geste«, die die Schaf-
fung einer ersprießlichen Atmosphäre begünstige.

5. Die Frage der tfchechoslowakischen Nationalitäten
und die Grenzen der politischen Einmischung Frankreichs
in die es Problem.

ti.s Die Möglichkeiten einer englisch-französischen wirt-
schaftlichen Hilfe an die Tschechoslowakei.

7. (Auf sranzösische Jnitiative.) Untersuchung der
Frage der Neutralität der Schweiz. «· « -

8. (Auf sranzösische Jnitiative.) Die militärische Lage
auf Grund· des englisch-französischen« Abkommens vom
März 1936, das die Fühlungnahme zwischen den General-
stäben der beiden Länder betrifft.

Nah und Fern i
Ende der Bettlerplage in Wien

Aus deni Straßenbild v«on Wien ist seit der Wie-
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich die Er cheinung der
S t r a ß e n b e t t l e r , eine der unan enehm ten olgewirkuns
gen der System eit, gänzlich verschwun en. eit dem ilmbruch
at man sch««on ausenden Arbeit verschafft, den Ausgesteuerten

die Unterstützuna wiedergegeben. nnd vielen anderen ist von
der Gemeinde Wien und von der NS.-Volkswohlfabrt tatkrä tig

. geholfen worden. Auch die zahlreichen Hilfsattionen der Vo ts-
genossen aus dem Reich haben sich dahin ausgewirkt, daß nun
auch tm Lande Oesterreich niemand mehr zu hungern und zu
betteln braucht.

 

Hans der Kleingärtner. Von besonderer Bedeutung für das
Deutsche Klei-ngartenwerk. dem in der Reichsgartens au
Essen 1938 ein wichtiger Platz eingeräumt ist,·war die r-
insnung des Hauses der Kleingärtner und der damit verbun-
denen großen Lehr- und Beispilegärten für den Kleingärtners
Dbst- und sGeninsebau durch den Reichsbundessührer der
deutschen Kleingarter und Siedler. Kaiser. Diese Anlage soll.
wie die ganze Essener Reichsgartenschau. auch über die Aus-
Eellungsdauer hinaus als bleibende Einrichtung zur S ulung,
«elehrung und Anregung der Kleingärtner und ihrer raueu
enen. ·
Neue Talsperre im Sauerland. Der Ruhrtals errenverein

beabsichtigt, bei Fred eburg im oberen Sennetak im Sauer-
Iand eine weitere Talsperre u errichten, deren Stauinhalt etwa70 Millionen Kubtkmeter asser betra en soll. Es wird inFässgchtßgeixnsimxm hält) Fuzinels das h affer der Senne und
e e a e eni tau e en uuü reu, oha hie
wassergesabr für das Senneaebiek rzriesenitikb ji«-Fusskr- HEFT

Gesellenaustausch zwischen Deutschland und Schweden.
26 deutsche Handwerksgesellen sind in Stockholm und in an-
deren Städten Schwedens, wo sie täti sein sollen, eingetroffen.
Die deut chen Handwerksgesellen wer en sechs bis zwölf Mo-
nate in weden bleiben. Eine entsprechende Anzahl schwedis
scher«««.s;iandwerker ist vor einigen Tagen nach Deutschland ab-
gere .

Der schwere, s neereiche Nachwinter- in Südbanern hält
unvermindert an. s hat überall wieder mächtig geschneit, so
daß Stadt und Land im Winterkleid liegen. Besonders stark
waren die Schneesälle wieder im Allgäu. wo die Neufchneedeeke
in den Tallagen zehn Zentimeter betrug. Auf den Ber en
wurden Schneehöhen festgestellt. die die des Hochwinters v el-
fach übertreffen

Gespann überführt den Kutscher. Durch das Schurken beim
Möbelaufladen beunruhigt, s euten löblich die jungen Pferde
eines Büdners in Neu sta tiG ewe. Der Büdner ver-
suchte im letzten Augenblick. die Pferde durch einen Griff am
Kopf äu halten, was« ihm jedoch nicht gelang. Von den durch- '
gehen en Pferden mitgeschleist wurde er niedergerissen und
eriet unter die Hufe« der P mit;t ierbei wurde er am Kopf »

- auschwer verletzt, daß er bal an den Folgen starb. «
Im Heu drei Wochen verkrochen. Ein Wanderarbeiter aus

Zannoven der von der Gendarmerie aufeinem Heuboden in
arrenthin bei Lein (Mecklenburg) aufgestöbert wurde.
ab bei seiner Vernehmung an, daß er seit bre Wochen in dem
ersteck säße und sich nur von zwanzigLiter Milch ernährt habe,

Er hatte nach einem Tanzvergnügeii diesen Zufluchtsort aus-
ge ucht. Jn der Zwischenzeit sind dem wahrscheinlich Geistes-
ge törten beide Beine abgestoreni ' .

Messerstecherei wischen politischen Schmugglern Zwischen
polnischen Schmugg ern kam es in H in h e n b u r g - O st, etwa

Meter von der Rei sgrenze entfernt, an her Halde der
Grube Ostseld zu einer , esserstecherei. bei der ein Schinuggler
so schwer verletzt wurde. daß er infolge Blutverlustes starb. Ein
zweiter Schwu gler wurde in bewußtlosem Zustand in das
tädtische Kran eiibaus Hindenburg eingeliefert.

Generaladsutant des englischen Königs verunglückt Der «
79iährige Generaladjutant des Königs. Generalmajor Sir ohn
ZanburtpWilliams und frühere Marschall des Diplomati chens
orps verunglückte im Schloß Winds or schwer. Der alte

Herr stürzte über vierzig Stufen in einem Treppenhaus her-
unter, wobei er zahlreiche Gemälde und Marmorstatuen mit
sich riß. Er mußte in ein Krankenhaus gebracht werden. wo an
seinem Auskommen gezweifelt wird.,

Der Goldbeutelhinter dein WE. Fräulein Helene Biiriii.
eine.Parise"rin,«"die·anscheinend nichts von der E istenz von
Banken und S arkassen wußte. hatte. als sie in Ur aub reiste,
148 Goldstücke n seinem Samibeutel hinter dem Spülbecken des
«WE. ihrer Wohnung in Pa ris versteckt! Während ihrer Ab-
wesenheit wurdeaber die Kanalisation des Hauses überholt.
Bei dieser Gelegenheit entdeckte der Klempner den Beutel mit
den Goldstücken Er konnte der Versuchung nicht widerstehen.
was ihm ietzt ein halbes Jahr Gefängnis etnbrachte.

Lebende Fische im Flugzeug. 300 000 lebenbe Fis e machten
dieser Tage eine Flugzeugreise von Jtalien na Abes-
inien. Die Jungfische werden im Tanasee aus esetzt Der
aiiasee ist zwar schon mit vielen Fischen bevökert, unter

denen sich aber nur sehr wenige für die Küche geeignete Arten
befinden. «

.Goldklumpen im Gewicht von 2,73 Kilogramm gesunden.
Fu Su ri n a m tNiederländisclpJndiem wurde ein Gold-
umpen im Gewicht von nicht weniger als 2,73 Kilogramm e-
unden. Der reine Goldbetra wird auf 2460 Grainni geschäTt
ie einem Wert von 5000 Gul en entsprechen.

« Wien. Nachdem nun der erste und schwer e Arbeitsahi
schnitt im Kampf um die deutsge O tmark vorbe ist, kann hen
a ten Kämpfern eine verdiente rho ung gäwä rt werden. m
Rahmen der qitlevFretplaßsSpende wer en n zehn gro en

ns efanit 50000 alte lle ale au
14 TageinsA treich fahren, unt dortJeine Fequ
holuua zu berbrinaen. « .
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300 g Weizenmehl

i pärlittien Dr. verliess „Badün'
US g gehodiie geriet-. Kartoffeln
50 g fiafetflodten is s Butter
ssvs zott- » 200g_manneiebem-500gflptet1mfmun'

mein und .Saitiin« weiden gemirdu. in eine Sitiiissel geliebt und mit hen geriebenen Kartoffeln ab
fiafeefiodten vermengt In die Mitte mit-h eine Uertiesung gemacht: Zucker Ei und Seit-Urz- werden
lilnisingegeden und p einem Bai verküer man gibt die serieller» (hanbtoatme) Butter silan uns
zerbrbseit hea Teig alt den Was zu Meinen Atti-nein Die filme haben füllt man in eine gesitte-
Soringsoan gsit Mann-lade see man. geealpeite Insel daraus nnd den liest derWMehl
satt-zitt- issss Minuten bei guter muteihlne. W

1 Ei ·
i Düdnhen De. verlier- vanillinzuitier
i flüsrtichen De. beider-i Harn-neunte

cm... ·   “
c
m
—
—
-
—
.
—

.
"2
2.
:.

j
«

US
E

"l
t“

ß
«

·-
vi

‘.
‘\

‘:
\\

\\
ä"

t

/
i

. „.Iaoliä """"
-------

    
     
 

_. 5...... . -.—_-———..‚.‚.—... ‚....



Beiblati zu Nummer 34

xi

 

Aivanien hat seine Königin I
König Zogu mit Gräfin Apponyi getraut

Unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung hat in
Tirana die Trauun K ö stri g Z o g‘n s l. - mit der unga-
rifchen G r ä f i n v v o n h i stattgefunden. Jm langen
Saal des Schlosses von Tirana fand die Ziviltrauung

J

 ftntt.‘ Da. der Bräutigam Mohammedaner, die Braut
Katholikin ift, ist von einer-religiösen 1 Trauung Abstand«
genommen worden. Die einfache Zeremonie wurde von;

« ern albanifchen Parlamentspräsidenten-«und dem-Obersten
Richter des Landes vorgenommen. .

Bei der Ziviltraniung sprachen das- gesamte Dipl-oma-«
iische Korvs und diehohen ausländischen-Gäste dem jung-«
vermählten Pa-·are ihre herzlichen Glückwünsche aus. D ie»
In ng e B raut trug eine Robe aus weißem Atlas, die
mit Perlen und Silber reich verziert war. Jm Haar trugl
e ein Diadem mit orangefarbenen Blüten. Der Kö risig
atte große Galauniform angelegt. Auf der rechten Saal-;
eite hatten die Angehörigen der Braut und-die fremden
iplomaten Platz-genommen, auf der anderen Seite die

Mitglieder der albasnifchen Regierungund die Freundei
ies Monarchen. Nach der Hochzeitszeremonie versammelten
Sch die 160 Ehrengäste an der prachtvoll gefchmiicften‘
ochzeitstafel zum Essen. J

Die Frauen ohne Schleier
Vor der Trauung waren in den Kirchen Tiranass

Bottesdienste abgehalten worden,-an denen sichdas gei-
samte Offizierlorps des Landes in Galauniform und die-
ilbanischen Stammesfürsten in ihren malerischm Trachten
beteiligten. Zum ersten Male seit Abschaffung des
Schleiers erschienen hierbei die Frauen unverschleiert in
ber Oeffentlichkeit.

brach ver Hochzeitsfeier begab sich das jung-vermählte
Königspaar auf das Sommerschloßvon -Durazzo, wo·-das
junge Paar die Flitterwochen verleben"wird.

Am Vortage hatten die drei jüngstenSchwefternsdes
Königs, Mhzejen,« Ruhiji und«Maxhide, in voller Parade-
uniform, in.Reithosen, Reitstiefeln und-mit-«Sabeln, der
Feier des albanischen »Amazonenldrps« beigewo—hnt, das
aus den Mädchen der besten albanischen Familien-ge-
bildet ist uud hin und wieder militärische Uebungen und
Paraden abhält.

Der .Glöäwnnsch--des.Iö-hrrrs
Der Führer u«nd·Reiich-sk·a n" -l-er hat«-Seiner

Majeftät dem König der Albaner zu se ner Bermählung
telegraphisch herzliche Glückwünsche übermittelt undihm
als Hogzeitsgeschenk den neuesten Wagen der
Dainiler- enz-Werke, ein Acht-Zylisüder—-Mereedes-Benz-
Sportkabriolett, durch den deutschen-— Gesandten inTirana
übergeben lassen. .

Der König und Kaiser von Jtaklsienshat
dem albanischen König zur Hochzeit eine einen Drachen
darstellende Statue geschenkt, -der Duee vierVasen aus
Goldbronze, die einst Napoleon seiner Schwester, der
Großherzogin von Toskana, geschenkt hatte,· »und ider
Außenminister Graf Ciano hat eben Monarchensmit
einer kostbaren Silberarbeit erfreut. Die albgnische Armee
überreichte ihrem Oberbefehlshaber als Hochzeitsgeschenl
einen reichverziert n 'bl d ' Itnae.  

 

eerwegener

Albanien· für die zahllosen Geschenke, mit denen das
junge Paar förmlich überschüttet wurdeund die zu Tau-
senden in Tirana anlangten, herzlich gedankt, aber aus-
drücklich erklären lassen, daß er alle Geldgeschenle den
Armen des Landes überweisen werde, so beispielsweise
ein Geschenk von 50 000 Goldfrancs, das die Elektrizit
tätsgesellschaft von Tirana dem Königspaaremachte - «

Bedeutsame irische Erklarung
De Valera über das- englisch-.irische

A b l o. m m e n.
vDer irische Ministerpräsident de Balera sprach im

Parlament über das englisch-irische Abt-rinnen Er«.gab
lhierbei die aufsehenerregendeErklärung-ab, daßssdieirische
Regierung es nicht gestatten werde, Jriimd als« Angriffs- .
basis gegen England zu betrugen. ·

De Vatera erklärte zunächst-« das Abtommen könne nur
als-Ganzes-angeuommen oder abgelehnt werden. Jrland
erhalte dadurch die volle Kontrolle der Verteidigung-sama-
gen in seinen Häfen Der Vertrag erkenne ferner endgül-
tig die Soiiveränität der südirischen Regierung über 26
Grafschaften unsd die Hoheitsgewäsfer an.
ränitär werde Jrland bedingungslos übertraf ‘I.
De Vatera erklärte weiter, er glaube, daß-es nur noch eine Ä
{Etage der Zeit sei, bis zu dem Tage, woiman von-der _
iiieg erungshant zum ganzen irischen Voll sprechen werde
nnd wo niansagen könne, daß Jrland endlich ein völlig .
unabhängiger souveräner Staat sei.

Zu der Erklärung, daß die irifche Regierung nicht ge-
statten werde, daß irisches Gebiet als eine Angriffsbasis
gegen England benutzt werde, fügte de Valera noch hinzu,
daß die Häer, wenn notwendig, modernisiert-würden,
weil sie offensichtlich von strategischem Wert seien. Jrland
schnide es sich selbstund seiner Souveränität, daß niemand
ohne die Erlaubnis der Regierung diese Häer benutze.
Jrianvwerde aber nur dann diese Erlaubnis geben, wenn
diese Benutzung in seinem Interesse liege unid nicht gegen
ein Nachbarland gerichtet sei. Tue es das. dann werde
es sofort in einen direkten odersindiretten Krieg mit Eng-
land verwickelt werden. Der Vertreter der Opposition,
C os g rav e, erklärte, daß er die Absicht habe, für das
Gesetz zu stimmen. «

Drei rote Schwadronen aufgerieben
Nationalspanischer Bormarsch unaufhaltsam

Die wesentliche Besserung des Wetters erlaubte-den
nationalspanischen Truvpen, auf der Front zwischenMonts
nlban und Teruel ihre Offensivbewegungen ortzusetzetn
Eine-nationale Kolonne geht von Aliaga aus in südlicher
Richtung vor und hat das Dorf Joreas, 16 Kilometer süd-
iich Aliaga, erreich . "

Eine andere Kolonne nahm Villaroh de los Linares
nnd schnitt damit die Straße von Teruel nach Morella-ab.
Zahlreiche in der Sierra del Pobo, östlich des-Alfambra-
sales, versprengte rote Abteilungen sind vollkommen ab-
geschnitten. Der bisher noch weit in das nationale Gebiet
norspringende Abschnitt der roten Front zwischen Alfam-
bra und Teruel ist jetzt ausgeglichen. Die Roten erlitten
Lei ihren Widerstandsversuchen starke Verluste. Bei einem
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Gegenangriff wurden-drei rote Schwadronen völlig auf-.
--gerieben.

Die-n a:tio-na-len-Luftstreitkräfte griffen die
Stadt Seo d’Urgel an, die sie mit etwa hundert schweren
Bomben belegten. Diese Stadt-ist ein wichtiger Verkehrs-
.puntt.sür die-rote Etappe. Nach Meldungen aus Lissabon
wird es jetzt bestätigt, daß der vor einigen Tagen im
Hafen von Cartagena bei einem nationalen Luftangriffk
versentte rote Kreuzer die.,,Li-bre r-d ad« war.

Zwangsarbeiifür Optvietfpanien am 1. Mai!
Die Lage inSoivjetspanien wird von Tag zu Tag-

hoffnungsloser. Sehr bezeichnend hierfür ist ein
sogenannter ,,Ministerrat«, der in Bareelona unter dem
Vorsiti des .Oberhäuptlings Negrin stattfand. Hier wurde
nicht nur die militärische Lage als äußerst kritisch bezeich-
net, sondern auch ein letzter Appell an ,,befreundete Re-
glierungeM erlassen, die sich doch auch noch ,,im letzten
ugenblick ihrer demokratischen Pflichten gegenüber Der.

Republik Spanien« besinnen möchteni Weiter wurde bes-
schlossen, am l. Mai arbeiten zu lassen, und zwar wurdes
die Arbeitszeit auf zwölf Stunden (i) festgesetzt. Diei
Lohne dieses Tages sollen in eine »Kriegstasse« (muß wohls
heißen: Privatfonds für die roten -Bonze-ni) fließen, eine,
Maßnahme, durch die sich die Beliebtheit der bolschewiftix
schen Piraten bestimmt noch viel-mehr steigern dürstet

»in-»sp- «.

Der geheimnisvolle Sender
" Erfolglose GPU.-Suche, dafür Arbeiterverhaftungen

Wiesehr sich die Sowjets Mühe geben, um den«g e-
seleimnisvollen Antiso·wjetfender, der jeden
bensdzum Kampf gegen den Stalin-Terror ausfordert,

sum Schweigen zu bringen, geht aus einer Meldung der
englischen Zeitung »Dailh Exprse ß« hervor. Darin
heißt es, daß sowjetrussische Kurzwellensender erneut-von
her-(552811. strengsten Befehl erhalten hätten, mit allen Mit-
teln die täglichen Sendungen dieser geheimnisvollen Funk-
ftationzu stören. Der GPU. sei es bis heute jedoch noch
nicht gelungen, den Sender ausfindig zu machen. Jm
Gegenteil, in mehreren Industriebezirken habe man Tau-
sende von Flugblättern gefunden, in denen die Arbeiter
aufgefordert würden, die täglichen Sendungen des
»Trohki-Kurzwellen-Senders« anzuhören und anderen das
Gehörte mitzuteilen. Die GPU. habe ohne Erfolg-ganze
abriken durchsucht, bei dieser Gelegenheit aber 200
rbeiter verhaftet. .W .. A

 

. . .

Kurze Nachrichten «
Berlin. Rei sminister Dr. Frick überrei te im A "t"

des Führers un Reichskanzlers O b e r r echt e r u n ä; rrang:
H a n sK r e b s zum 50. Geburtstag die Urkun e über die Ver-
lei ung des Ranges eines Gauleiters Der Führer undSie chskanzler ubersandte außerdem dem bewährten National-
fsoziaåisten sein Bild im Silberrahmen mit einer W-idmung.

erlin. Die litauische Gesandts t atbem Auswä
Amt mitgeteilt, da die litau eflllzesandtfchathtigieiti

ien aufgelö worden ist. G eirhzeitia hast sie um das
E eaaatnr für den bi eri en lit ·.:' s. zip-» . _.
Efeu agebeten. » Hh 9 a Tfckyrk r- nerallonsul in
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« Juden hinter Sta-litt
Juteressante Enthüllungen über Moskau

Die A n t i k o m i n t e r n übergab ausfeinem Presse-
empfang in B erlin zwei Werke der Oe entlichkeit. die
in besonders eindrucksvoller Weise die Hintergründe des
-Stalin-Regimes beleuchten: „3 u d e n h i n t e r St a l i n“
von Dr. Rudolf Kommosz dem Leiter der Pressestelle der
Antikomintern, und »Enthüllungen über Mos-
lau“ von Th. Butenko, dem ehemaligen sowsetrussischen
Geschäftsträger in Bukarest, der vor einigen Wochen unter
sensationellen Umständen der GPU. entkam und von Rom
sit-s Egthüllungen über die StalinsHerrschaft der Presse

erga ,.
Oberregierungsrat Dr. T a u b e r t vom Reichspropas

gandaministerium sprach über die näheren Umstände der
Flucht Butenkos und über dessen sensationelle Enthulluns
gen über die Verjudung der Sowjetunion. Die beiden
Bücher beleuchten dasselbe Problem von verschiedenen
Seiten. Das Buch von Kommoß von der wissenschaft-
lichen, die Broschüre Butenkos von der Seite des Augen-
zeugen. -

Das iüdische Element, das durch diese Bücher als die
tragende Substanz des Bolschewismus eindeutig überführt
wird, ist aber zugleich auf allen anderen Gebieten des Ver-
brechertums das Zersetzungsferment Nur durch schärfste
Bekämpfung des Judentums wird der Bolschewismus
überwunden, und nur durch energischste Abwehr des Welt-
bolschewismus wird den zersetzenden Kräften des Juden-
tums Einhalt geboten. -"

Sr. Kommoß sprach über sein Buch, in dem er den
gesamten bolschewistischen Machtapparat an Hand von
Sowjetquellen auf seine rassische Zusammensetzung unter-
sucht bat. Er kommt in seinem Werk zu dem Ergebnis.
daß heute nach dem furchtbarsten aller Machtkämpfe in der
Sowjetunion die Judeneliaue um Kaganoi
wits ch als letzte politische Gruppe übrigbleibt, mit der
Stalin seine Thrannenherrschaft über Rußland ausüben
kann. An die Stelle der liquidierten Trotzkisten sind längst
wieder Juden gerückt, die Gebrüder Kaganowitsch mit
ihrer weitverzweigten ,,Dhnastie«, der politische Chef der
Roten Armee, M e ch l i s , die Votkskommissare B e r -
mann, Bruskin, Gilinski u. a. m. Diese Juden-
elique spielt neben und hinter Stalin die entscheidende
Rolle in der S-owjetpolitik. Die übrigen prominenten Mit-
glieder der Gruppe um Stalin sind zum größten Teil
jüdisch versippt. -

Eine größere Anzahl von Vertretern des Diplomatis
schen Korps, der in- und ausländischen Presse, von Staats-
und Parteistellen begrüßten die beiden wichtigen Neu-
Prscheinungen mit lebhaftem Beifall. . x
im... W

Warnung vor Bohloti "i
Ministerpräsident Daranvi gegen jede Aenderung der

s» , Judenvorlage
Ministerpräfident D aranvi setzte sichbei der Be-

handlung des Judengesetzes durch die Vereinigten Aus-
schiisse des Abgeordnetenhauses mit den gegen die Regie-
rungsvorlage gemachten Einwendungen einzelner Ab-
geordneter auseinander. .·

. Die Regierung habe sich bemüht, so betonte er, die
Judensrage ohne jede Voreingenommenheit in Angrifs zu
nehmen, vom Standpunkt der Gesamtinteressen der Nation
mit dem Ziele, das im Titel dieses Gesetzes ausgedrückt
sei ,,zur wirksameren Sicherung des Gleichgewichts im
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben«. Es müßten
möglichst gleichmäßige Vorbedingungen die Lebensmoglichi

« leiten sichern. Die wirtschaftlichen Ungleichheiten müßten
gelindert werden, die ein Teil des Judentumsde facto
ausübe, verursache und in gewissen Unternehmungen aus-
rechterhalte. Der Gesetzentwurf tder Regierung beruhre die
bürgerlichen und politischen Rechte des Judentums nicht«

« Der Ministerpräsident rechnete dann mit dem libera-
len Abgeordneten Rassah, dem Exponenten des Juden-
tums, ab, der sich in der Debatte maßlose Ausfälle gegen
die Regierung erlaubt hatte. Daranyi betonte, daß das
Judentum sich in unverhältnismäßig großer Zahl in de n
Beschäftigungszweigen niedergelassen habe, die eine gün-
stigere und leichtere Verdienstmöglichkeit böten. Der
Gegensatz, der sich aus dieser Lage entwickele, verhindere
die völlige Zusammenfassung aller Kräfte der Nation und
stelle ein ständiges Moment der Erregung im öffentlichen
Leben dar. Die Hauptbedingung für eine gesetzliche und
planmäßige Regelung dieser Frage sei daher die Schaf-
fung einer gerechteren Lage, die die erwähnten sozialen
Ungerechtigkeiten wiedergutmache oder ausmerze und
den Einfluß des Judentums auf kulturellen und anderen
Gebieten des nationalen Lebensan das gebührende Maß
vermindere. «Jn der Debatte sei auch von Bovkott itnd
Sabotage die Rede gewesen. Sabotage würde auf jeden
Fall dem Judentum einen schlechten Dienst erweisen, wo
es sich um die Lösung lebenswichtiger nationaler Auf-
gaben handele. Das Judentum dürfte sich darüber klar
fein, daß eine solche Stellungnahme das Zusammenleben
mit dem Ungartum völlig unmöglich machen würde.

.l
.0” ist«-U .

L

· Steuerlawine über England
« Schlechte Laune im englischen Volk-e

Die vom englischen Schatzkanzler S i m o n im Unter-
haus angelündigten Steuererhöhungen haben die eng-
lische chsentlichkeit sehr überrascht. Wohl versuchen
einige Blätter, die neuen Steuern mit der Notwendigkeit
der Aufrüstung in Einklang zu bringen, doch gelingt es
iaum einer Zeitung, die schlechte Laune zu verbergen.

Die Enttäufchung in der britischen Oeffentlichleit über
die neue Steuerlawine ist um so größer, als man
In England gehofft hatte, daß die Kosten der Aufrüstung
durch eine Anleihe oder durch Heranziehung unbekannter
Reserven bestritten würden. An der Londoner Börse
herrscht tiefe Depression. ’

Großes Interesse hat bei den Londoner Blättern die
Unkündigung Simons hervorgerufen, daß England für
detFstErnlstfall Lebensmittel bzw. rustungswichtige Rohstofse
tu ape e.

z Millionen Tonnen Scheibe aufgestapselt
Der ,,Dailv Telegraph« will wissen, daß die

- britische Regierung bereits eine Million Tonnen Getreide
und 400000 Tonnen Zucker insgeheim zum Einlagern
aufgelauft habe, während ,,Dailv Mail« die aufge-
flinkeltte Getreidemenge mit zwei Millionen Tonnen be-
s er e ·

— Für den einfachen Menschen in England wirken sich
die Erhöhungen der Einkommen- und der Teesteuer am
schwersten aus. Die erste Folge der neuen Steuern ist die
bereits eingettetene Erhöhung der Benzinpreise. Gegen-
über den gewaltigen neuen Steuern betehen in der eng-
lichen Bevölkerung, aber auch tin riament, starke
Widerstände.
——-( « -- -· - -. ..«t
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Zu diesen Belastungsvers iehungen

» Senkun

. werden mü

« die Einheitswerte vom 1. Januar 1 

Belafiungeberfrbiebungen -
-- bei der Grundsteue

Ab 1. April 1938 wird die G r u n d st e u e r nicht mehr

nach den Vorschriften der sechzehn verschiedenen Landgesetze

erhoben, sondern nach den für das Reichsgebiet e i n b e it-

lich geltenden Vorschriften des Reichsgrund-

steuergesetzes vom 1. Dezember 1936 (RGBl.- I S 986) und

der Durchführungsverordnung vom 1. Juli 1937 LRGBLJ

S. 733). Sen Steuerpslichtigen gehen gegenwärtig die

neuen Steuerbes eide zu. Aus diesen ergibt sich teils eine

eringere, teils e ne höhere Belastung gegenüber der his-

cbß b abenßistciler Vigiieiicäsu

miniter der inanzen un der ei -un reu e n er
des Innern Femeinschaftlich u. a. wie folgt Stellung genommen:

1. Allgemeinesz Hebesätze
de Um tellun einer Steuer führt u Belastungsverschies

himan Dasf gilt ggan besonders für die Grundsteuerresorm

ür das Ueber angssa r 1938 darf die Gemeinde den H eb e-

Fatz rund ätz ch ncht höher bemessen. als zur Erreichung

estenqgen ufkommens erforderlich ist, das bei ortgeltung

der bisherigen Vorschriften in der Gemeinde erz elt werden

würde § 8 des EinführungsTesetzes vom 1. Dezember 1936

NGBLi S. 961). Daraus erai t sich. daß die Gesamtbelastuna

des Grundbesitzes in jeder-Gemeinde d. h. au die durch-
sichnittliche Belastung eines Grundstücks, sich inso ge der Um-
ellung nicht ändert. Wohl aber können Belastungsverschiebund"

gen beim einzelnen Grundstück eintreten. Was iedoch
einzelne mehr zu zahlen haben, haben die anderen weniger
zu entrichten, da insgesamt das bisherige Auskommen nicht
überschritten werden darf. Sollte sich tm Laufe des Rechnungs-
ahrs 1938 herausstellen, daß das hiernach Zulässige Auf-
ommen voraussichtlich überschritten werden wir , der Hebesatz
also zu hoch bemessen ist. so muß die Gemeinde ihn nachträg ich
noch für dieses Rechnungsjahs entsprechend ermäßigen. Diese

it durch besondere orschriften für das Uebergangs-
fahr er ei tert worden.

2.. Ursache der Belastungoverschiebungen
Ein Teil der durch die Grundsteuerre orm hervorgerufenen

Belastungsverschiebungen ist gewollt. ines der wichtigsten
iele des Grundsteuergese es war — neben der Vereinheii- .
ichung des Rechts -—‚ an ie Stelle der veralteten, durch die
Entwicklung überholten Vorkrie sgrundlagen der Griindsteuer
die Gegenwartswerte zu e en. ür Grundbesi , dessen
Ertrag und Wert sich nach dem rteg esonders güntig ent-
wickelt haben. ist we en des Festhatens an den veralteten
Vorkrie sgrundlagen eit’vielen Jahren eine erheblich zu ge-
rin e teuer entrichtet worden. Was diese Steuerpflichtigen
bis er zu wenig ge a lt haben, baben die anderen Steuer-
flicbtigen mehr auf rngen müsen. Soweit die Wirkungen
es Grundsteuer esetzes in der eseitigung dieses ungerechten
Maßstabs für d e Verteilung der Steuerlast bestehen, sind sie
gweifellos als erwünscht u bezeichnen Durch die Umstellung
er Grundsteuer ergeben ich auch anders geartete Belastun s-

verschiebungen Es handelt sich hier um Verschiebungen, ie
" sich zwangsläufig aus der Tatsache ergeben daß an die Stelle '
von echzehn Landesgeseßen ein Re chsgesetz tritt.

« ie landesrechtlichem Beme sungsgrundlagen
(zum Beispiel Vorkriegswerte Vorlr egserträgei waren völlig
verschieden: sie sind durch den Einheitswert ersetzt worden.
Ebenso waren die landesrechtlichen Tarife völli verschieden; an
ihre Stelle sind die Steuermeßzahlen des R e ches t§ 12 des
Grundsteuergesetzes. §§ 28 bis 33 der Durchführungsverord-
nung) getreten.

Die Einheitswerte sind heim land- und forstwirtschaftlicheu
Grundbesitz Ertragswerte, beim städtif en Grundbesi gemeine «
Werte tVerkehrswertes.- Sie sind nach en Verhältni en v oni
1. J a n u a r 1935 ermittelt. Die Auswirku.ngen. die sich aus
der Zugrundelegung dieser Werte für die Grundsteuer ergeben.
sind. soweit sie unerwünscht sind,«durch die Steuermeßzahlen
nach Möglichkeit ausgeglichen worden. Die Steuermeßzahlen
konnten. wenn man das Ziel der Vereinheitlichun nicht völlig
aus dem Auge verlieren wollte, nur nach den Vergältnissen im
Reichsdurchschnitt bemessen werden. ‘

3. Sie Belastungsverschiebungen bei bei:
Landwirtschaft

Bei der Landwirtschaft ist die Regelung der Frage
von besonderer Bedeutung in welchem Verhältnis Gro -.
Mittel- und Kleinbesi besteuert werden-sollen. Jn dieser e-
ziehung lagen die Ver ältnisse bisher in den einzelnen Ländern
völlig verschieden Würden die Steuermeßzahlen nach den Ver-«
hältnisfen im Durchschnitt der einzelnen Länder bemessen wor-
den«sein, so hatten sie etwa wie folgt festgesetzt werdenmüssem

für die ersten angefanåenen für den Rest
000 ark desL a n d oder vollen 10

- des Einheitswerts Einheitswerts
Preußen 7 10
Bayern 13 10
Sachsen _ · - 9 10
Württemherg 11 10
Baden 8 10
Thüringen 8 10
Hessen 6 10
Für darin ei sind-die Meßzahieu auf 8 und to feft e ebt

« worden. Diese Sta felun bedeutet, wie die vorstehende e r-
sicht zeigt, für einzelne " der (Preußen, Seifen) eine zu ge«
ringe, f r andere eine zu starke Entlastung des Kleinbesitzes
gür Bauern und Wiirttemherg gätta um das ge enwärtige.
elastungsverhältnis aufrechtzuer alten, die Staffe ung· so ar

nicht zugunsten sondern zuungunsten der Kleinbetriebe gesta tet
en. — .

» Aus der Tatsache, daß die Staffelun für Preußen 7 :10‚
ur das Reich 8:10 beträgt, darf nicht Ischlossen werden, daß
iir alle preußischen Kleinbetriebe eine elastungsverschiebung
n diesem Ausmaß eintritt. Die Verlagerung wird vielmehr in
allen Gemeinden verschieden sein. Sie hängt — abgesehen «von
der Berichtigung landesrechtlicher Bewertungsfehler durch die
Einheitswerte —- von der Größenschichtung der Betriebe inner-
halb der einzelnen Gemeinde ab.

4. Sie Seiafiungeoerfdtiebungen bei dein
städtischen Grundbesitz

Aehnlich liegen die Verhältnisse beim stä dtis eben
G rund bes i . Jm weitaus größten Teil des Reichsgebiets
tritt eine Mehr elastung der Geschäftshäu er tFabrilen Bürd-
häuser um? und eine Entla tun der ietwohn rundstücke
ein. Das tr fg zum Beispiel f r Preußen und noch gstärker für
Bayern zu. a egen ist die Wir ung der Umstellung in den
mittleren und einen Gemeinden in Sachsen ie umgekehrte.
Auch diese sol e der Grundsteuerreform ist auf die Verschieden-
eit der rü eren Verme ungsgrundlagen zurückzuführen
achsen« ehört zu den vier ändern, die d e Ein itswerte he-

reits fr r eingesü r: baben. In Sachsen wer en die Ein-
eitswerte bereits s t 1925 der Grundsteuer zu runde gelegt.
chsen hat jedoch nicht auch die späteren Einhe tswerte lvom

1 Januar 1928- und 1. Januar IM übernommen sondern
beibehalten. i dieser

Einheitshewertung waren die Geschäftshäuser im Verhältnis
u den übrigen Grundstücken in kleinen und mittleren Gemein-
en, insbesondere den Mietwoh

bewertet worden. Die Geschäft r sind da er —- von
Standpunkt des gegenwärtigen Belastun sver ältnisses im
Reichs-durchschnitt aus gesehen —- in biegen emeinden zu
starl belastet gewesen.

5. Billigkeitsmaßnahmec.
« Alle diese Belastungserscheinun en sind hiernach eine

der Rechtsvereinheitlichun . Sie m ffen deswe en runds blieb
hingenommen“ werden ürbe man sie im B llig eitsweg be-
eittgen, o wurde das Ziel der Vereinbeitlidzitng verfehlt wer-
»en. Be aftun sverla erungen. die in Erh hun en bestehen.
konnen da ier ediin während einer kurzen Ue er angszeit.
um die Steuerpflichtigen allmählich an die höhere elastung
äuanzufuhren ge mild ert werben. Diesem Zweck dient im
bjchnm ll ver „Richtlinien iür Billialeitsmabnabuieu « I

Schlachtviehmarkt. B r e s la u , 27. Wirti. W M
Rinden darunter: 66 Ochsen, 268 Bullen, 325 Kühe 77 Fä . en.
B91 Kälber, 231 Scbafe, 2203 Schweine. Verlauf: Rinder ‘g att.
Kälber verteilt. Schafe mittel. Schweine verteilt. Preise-
Dchsem 1. 39-—42. 2. 34-—38, 3. 31-—33. Bullent 1. 37——40, 2. 35
M336, 3. 28.—31. 4. 24. Kühe: 1. 37——40. 2. 31——36, 3. 23——30,
4.„12—-—22‚ Farsem 1. 41. 2. 37. 3. 30—32, Doppeltendert 65—75.·
Kalbert 1. 55-—60, 2. 48-54, 3. 40——45, 4. 25——35, Lämmer unb
Figmäyelt 1. 45-—47, 2. 42—44. 3. 35——38, Schafe: 1. 30—-37. 2. 30
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Oteichbleibcnde WerrtagssSenduugeim 5.00: Glockenspiel,
Morgenrot und Wetter. 0 5.10: Frübmusik. s 6.00: Nach-
richten. O 6.10: Ausnahmen. 0 6.30: Frühkonzertt dazw.
7.00: Nachr. O 8.00: Senbebaufe. O 9.00: Sberraeit. O
9.40 (Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turnstunde. O 11.15: See:
wetterbericht. 0 11.30: Dreißig bunte Minuten; anschl.:
Wetter. O 12.55: Zeitzeichen. O 13.00: Glückwünsche. O
18.45: Nachr. O 14.00: Allerlei von zwei bis drei. O 15.00:
Wetter« Vorse, Marktberichte des Reichsnährstandes. 0 Geg.
13.55: Programmhinweise. O 19.00: Kernspruch, Kurz-
tiachr., Wetter. 0 22.00: Nachr.; anschl.: Deutschland-
echo. O 22.45: Seemeiterbericbt. « 

runbfiüden. be anders hoch «

olge «

i Deutschlandsender: Sonntag. l. Mai
f »Der Nationale Feiertag am l. Mai.«

Reichssendungenr ·
5.00: Hamburg: Hafenkonzert. 7.00: Königsbergt Märsche
Soldatenlieder und Volkstänze. 8.00: Berlin: »Frühlings-
lieber der deutschen Jugend.«— 8.25: Berlint JugendeUdg
gebung im OlvmvichStadiom Anschl. etwa 9.20: Frank-
furt: Festliche Musik. 10.00: Vom Deutschlandsender: Fest-
sitzung der Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus.
Charlottenburg Etwa 11.00: Vom Deutschlandsendert
»Im gleichen Schritt und Tritt.« Lieder und Märsche.

12.00: Vom Deutschlandsender: Hauptkundgebung im Lust-
garten. Anschl. ea. 13.30: Saarhrückent Fröhliche Weisen.
15.00: Wien: »Ehret die Arbeit.« Musik und Worte zur
Ehre der Schaffenden,

·16.00; Berlin -— Leivzig — Köln — Danzig (Ringiendung):
»Frohlich-er Tanz im Maien.« 18.30: Vom Deutschland-
sender: Echo-vom Nationalen Feiertag am 1. Mai. 19.00:
Vom Deutschlandsender: Nachr. 19.15: Leipzig: «Unterm

- Maibaum.« «Heitere Volkslieder und Tänze. —-
20.00:. München: »Freut Euch des Lebensl« Viel lustige
Musik. 21.45: Vom Deutschlandsendert Nachr. 22.00:
Vom Deutschlandsendert Abendkundgebung im Lustgarten.
Etwa 23.00-300: Breslau — Wien - Stuttgart (Ring-
sendung): »Wir tanzen um den Maibaum.« Volks-Tanz-
und Unterhaltungsmusik.

. Deutschlandseuder: Montag. 2. Mai
10.00: Der Fuchs und der· Rabe. Ein MärchensbieL Ausn»

10.30: Sendepaufe.
12.00: Dresden: Beliebte Märsche und Walzer. 15.15: Por-
Zugäsische Klänge. Aufn. 15.40: »Nur ein Möbel!“ Plau-
er .

16.00: Köln: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitg-escheh"en. 18.00: »Ach, man rauscht nicht
mehr von bannen.“ Heitere Szenen. 18.25: Kl. Un-
terhaltungskonzert. Aufn. 18.40: Aus Holz wird Zucker.
Friedrich Bergius spricht über seine Forschung-en. 19.10:
Dies und das.

20.00: 8ur Unterhaltung 21.00: Deutschlandecho. 21.15:
Kammermusik. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
Musik zur Unterhaltung. Ausnahmen.

Deutschlandsendert Dienstag. 3. Mai
10.00: Das Nürnberger Ei. Ein Spiel um Peter Henleim

den« Erfinder der Taschenuhr. 10.30: Fröhlicher Kinder--
garten.· 11.00: Sendevause.- ..

12.00: Stuttgart: Musik zum Mittag 15.15: Orchester-
werke. Ausn. 15.40: Die Nun-e der Treue. Ein Buch über
den großen Geisteskampf der Gegenwart.

16.00: Hamburg: Musik am Nachmittag. 17.00: Sie silberne
Dose. Erzählung v. Hermann Eris Busfe. 17.10: Leipzig:
Musik am Nachmittag. 18.00: Handwerker aus aller Welt
kommen nach Berlini Zur Jnternationaleti Handwerker-
ausstellung 1938. 1.8.30: Die klassische Sonate. 18.55:
Sie Abnent,afe«l. 19.10: Kurzweil im Lenz.

20.00: Musik am Abend. 21.00: Politische Zeitungsschau.
21.15: Robert Schumann: Sinfonie Nr. 2 in SSur.
Werk 61. Aufnahme-. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. —
23.00: Köln-: Alles tanzt mit. .

Deutschlandsender: Mittwoch, 4. Mai
10.00: Rönigöb‘era: Eine Ahensdmusik am Hofe Friedrichs
des Großen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. —- 11.00:
Senbebaufe.

12:00: Sanaia: Musik zum Mittag. 15.15: Eine klein-e
Tanzmusik. Schallvlatten. 15.40: Hauswirtschaftsmeisteriw
nen erzählen. » Hörbericht

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00: Aus
dem Zeitgescheheng 18.00: Rlnbiermufil. 18.25: Musik
auf dem Trautonium. 18.40: Härbericht von den Boo-
bereitungen zum Autorennen.

19.10:. Frankfurtt Unser sing-endes. klingendes Frankfurt;
dazw. 20.00: Reiseberichte —- Fremde Gesichte. IV. Aust
»Brasilianisches Abenteuer«, von Peter Fleming. 21.00:
Reichssendungt Leipzig: Stunde der, jungen Nation: Das
Lieben bringt groß’ Freud’... 21.30: Beliebte Walzers
melodien. Aufn. 22.30: Händel: Concerto grosso F-Dur..

’ 23.00: Wie-n: Jm Wiener Dialekt.

Reichssender Breslau

" Breslaut Montag. 2. Mai
8.05: Friauengvmnastit »8.20t Helferinsnen der Landfrau.

10.00: Reineke Fuchs. Ein Sbiel nsach der alt-en Volks-
sage.

12.00: Aus Bad Salzbrunnt Musik am Mittag.
16.00: Kleine Stücke großer Meister. Jn einer Pause 17.00:
Nicht verloren, sondern-geraubt. Ein Auslänider unter-
sucht die deutsch-e Kolonialtragödie. 18.00: Werbung für
den Oldnibiafilm. 18.25: Das Grohmaanuartett spielt.

19.10: Ser blaue Montag. »Es lebe das. Beben.“ Ein
FrühlingssbieL 21.10: Beuthen OSJ Der Mai ist ge-
kommeni Eine Hörfolge mit oberschlesischen Volkshräuchen
usnd Volksliedern. 22.20: Klein-es Konzert. 24.00: Schluß
der Senbefolge. E .-.

Breslaut Dienstag. 3. Mai — »-1 .

8.05: Deutsche Mädel werden Farmerimiem Ein Besuch in
der Kolonialschsule Rendsburg. 8.15: Sie weisen Köche.
Eine Geschichte von »großen« Leuten. 8.25: Senbebaufe.
älbboe: Berlin: Die Bogelbochzeit. Ein Frühling-Hielt im

a .
12.00: Beuthen DS.:‘ Mittagskonzert. 15.30:« Das hölzerne
Bengele. 2. Teil. Nach der italienischen Kindergeschslcbise
von Eollodi. -

16.00: sur Unterhaltung Jn einer Pause 1s7.00t Werk-
meister im SowiekParasdies 18.00: Vor 1s25 Jahre-w
Sie Schlacht bei Groß-Görschen. 18.20: Beuthen 0S.
Draeilonaert. 18.45: Untertrdische Schrittmacher des Le-
bens. Frühlingsvorbereitungen in den Erdschollen Ausn.
19.10: ,-Rund um den Rommel.“ Schallblattenkabarett.

20.00: Unterbialtsanie Abendmusik. 21.00: Tonbericht vom
Sage. 21.15: Vom Willen der seit. Sie zersetzenden Kräfte
der Weltpresse. 21.35: Vom deutsch-on Handwerk. Tanz-
btlder von Alsred Sarg. 22.20: Vom Deutschlandsendert

J

 

.
.
. Politische 8eitungsschmi. 22.35: chamburat unternimmt

M M. 24.012: Satan Der. Gewalt. . 2.1, W


